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Bezugspreis : Durch unsere Träger zugestellt 12 -Ä mti Zustellgebühr: Ausgabe : Werklaas mittags . lyeschästsstelle
durch die Post bezogen 12 Jl ; in der Geschäft - stelle und bei unseren u. Redaktion: Luisenstr -H . Fernsprecher:
Karlsruher Ablagen abgeholt II Jl monatlich. — Einzelexemplare 50 .3 Geschäf ' ssielle 9tr . 12S ; Redaktion Nr l ^ l

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 2 .20 Jl . Tie Reklamezeil«
6.50 Jt ; bei Wiederbolnngen Rabatt nach Tarif . — Annahme-
schUth 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Vm der Pariser MWWmskrei >z - C« es Jur EnZe de; UenSMGMr
Don Theodor Kotzur )

Einzelbeiten aus den Pariser Beschlüssen
Paris , 3. Jan . Aus den Beschlüssen der sogenannten Pa .

riser WirtschafiSkonfcrenz , dre die Lloyd Gcorgesche » Pläne für
die wirtschaftliche Nelonstruktion Europas prüfen und ihre Durch ,
führung vorbereiten sollte, sind noch einige bisher unbekannte
Einzelheiten nachzutragen:

Die Beteiligung Deutschlands wird mit folgenden Sähen
begründet: „Mein auf seine Hilfsmittel angewiesen, ist kein
Land heute imstande, sich wirtschaftlich zu erholen. Es ist des -
halb notwendig, daß alle Nationen und alle sozialen Klassen ohne
Borbehalt an dem gemeinsamen Werk trilnehmrn . Auch
Deutschland mutz, herangezogen werden ; denn in Zentral -
europa stellt es einen Faktor von allererster Bedeutung sowohl
in finanzieller wie in industrieller und kommerzieller Hinsicht
dar. Deine Kenntnisse und Erfahrungen lassen eS für ein Werk
dieser Art besonders geeignet erscheinen ."

DaS OrganisationSstatnt des zur wirtschaftlichen Sanierung
Matzlands vorgesehenen internationalen Konsortiums soll von
einem englisch.sranzösischen Komitee ausgearbeitet werden, das
auch die Höhe der Beteiligung festzusetzen hat . In Aussicht ge-
nommen ist, daß Dreiviertel des Gesellschaftskapitalszu gleichen
Teilen von England, Amerika, Frankreich und Deutschland, der
Rest von Italien und Belgien und eventuell auch von Holland
und der Tschechoslowakei aufgebracht werden soll .

Die erste Ausgabe des Konsortiums soll die Reorganisation
der Eisenbahnen , der Häfen und der Schiffahrt in den östlichen
Ländern Europas sein, die die Vorbedingung ist für die Wieder»
ingangsehung der Industrien . Die auszuführcnden Arbeiter,
und tue industriellen Lieferungen sollen auf die einzelnen Län¬
der nach dem Matzstabe ihrer Beteiligung an dem internationa-
len Konsortium verteilt werden . Der Sitz der Gesellschaft soll
London sein.

*
London , L. Jan . . Daily Telegraph " betont , daß das un¬

scheinbare Kommunique der alliierten WirtschaftSlcute die Prin¬
zipiell wichtige Entscheidung enthalte , daß Deutschland und an¬
dere Feindstaaten gemäß dem englischen Vorschlag in das beab¬
sichtigte Finanzkonsortium ausgenommen werden. Ferner stellt
daS Blatt fest, daß jede Bezifferung des projektierten Anfangs¬
kapitals vorerst verfrüht sei ; übrigens sei eine spätere Erhöhung
selbstverständlich . Das Blatt glaubt , daß die Donaustaaten
zuerst das Arbeitsfeld abgeben werden.

Die Belgier erheben Bedenken
WTB . Paris , 3. Jan . Der Brüsseler Korrespondent des

. Echo de Paris " erfährt , daß die Ankunft der belgischen Dele¬
gierten auf der internationalen Sachverständigenkonferenz in
Paris in der vergangenen Woche sich durch eine Zugvcrspätung

verzögerte. Sie seien erst in den Saal cingctrcten, als der
Meinungsaustausch sich der Lösung zuneigte, die die Engländer
vorbereitet und bereits zu Papier gebracht hatten . AIS die bel¬
gischen Delegierten die Einzelheiten des Planes der Gescllschakt
für den Wiederaufbau der europäischen Wirtschaft erfuhren ,
hätten sie Bedenkzeit verlangt . Am anderen Tage hätten die
Belgier in einer Note erklärt, datz die Aufteilung dcS russischen
Geschäfts, so wie sie in ihrer Abwesenheit festgrlegt worden sei ,ihnen nicht zusage . Die belgischen Delegierten hätten noch an¬
dere Einwendungen erhoben, besonders in bezug auf das Mono¬
pol , das der Gesellschaft für kommerzielle Maßnahmen in Ruß¬
land gewährt werden soll, klnter diesen Umständen sei in aller
Form beschlossen worden , die Frage der Wiederaufnahme der
Handelsbeziehungen zu Rußland an die Konferenz von Cannes
zu verweisen.
Berei ' en sich nette Schwierigkeiten für Cannes vor ?

Nach dem „Matin " soll der letzte Vorschlag ^soyd Georges
über die Verteilung der deutschen Zahlungen dahin gehen , daß
von den b :s zum 15. April gezahlten 1500 Millionen nach Ab¬
zug der von England geforderten 450 Millionen Belgien 750
und Frankreich 300 Millionen erhalte» soll. Es sei nicht ausge¬
schlossen , daß an dieser Frage , die augenblicklich zum Kern¬
problem der für das Jahr 1922 in Aussicht genommenen Lösung
geworden sei, die Verhandlungen in Cannes scheitern könnten.
Allerdings, so fügt das Blatt hinzu, handle cs sich hier nur um
ein Kapitel innerhalb der ins Auge gefaßten allgemeinen Neu¬
regelung des Reparationsproblems . Die Betrilignng Deutsch¬
lands an dem europäischen Finanzkonfortinm , die Bezahlung
eines Teils der , deutschen Schuld in deutschen Jndustriewertcn
und endlich dir Möglichkeit einer internationalen Anleihe seien
neue Elemente , die die Haltung der einzelnen Ententcländer in '
der Frage der nächsten deutschen Zahlungstermine doch modi¬
fizieren könnten. , Immerhin müsse man der Tatsache Rechnung
tragen , daß ein soeben erst an die Regierung gelangtes Mini¬
sterium wie das belgische sich unmöglich vor seinem Parlament
mit , einer Schmälerung der Rechte seines Landes präsentieren
könnte , wenn es nicht gleichzeitig dafür Kredite und vollwertige
Kompensationen mit nach Hause bringe.

Frankreich und Rustland
WTB . London , 3.

' Jan . Die „TimeS" berichtet auS Cannes ,
Frankreich habe sich bisher allen Maßnahmen widersctzt , die eine
Anerkennung der Sowjrtregierung mit sich bringen würden.
Bevor die Rcparationsfrage nicht zur Zufriedenheit Frankreichs
erledigt sei, könne mit größeren und weniger umrissenrn Plänen
keine Fortschritte gemacht werden.

Rathenau reift «ach Cannes
Berlin , 3. Jan . (Privattelcgramm . ) Zu der Pariser

Bläilcrmeidung über die bevorstehende Abreise Dr . RathenauS
nach Cannes erfahren die Blätter von zuständiger Stelle , daß
sich Rathcnau inoffiziell nach Cannes begeben wird.

Me ReichseiseulWen o($ eigenes MM -
liches UnterndmeB

Berlin , 3. Jan . (Privattelegramm .) Die „BoMche Zri-
tung" veröffentlicht den Entwurf eines Reichseisenbahnfinnnz-
SesetzeS » der nach eingehenden Beratungen im ReichSverkeyrs -
winlsterium und Reichsfinanzministerium fertiggestellt ivorveu
ist und vermutlich bald den gesetzgebenden Körperschaften zu»
llehen wird.

8 1 des Entwurfes bestimmt , daß die Reichsbahn ein Son -
^

*rd,ro,iigen des Reiches bildet, dessen Rechte und Verbindlich »
•*»«« von den übrige« Rechten und Verbindlichkeiten des Rei-

j
* getrennt zu halten sind . Die deutsche Reichsbahn erhält

k » en eigenen Haushalt . Sie bildet ein selbständiges wirt¬
schaftlich, , Unternehme«.

8 2 besagt , daß die Verwaltung der Reichsbahn selbständig
durch den für das Eisenbahnwesen zuständigen Reichöministerunter Mitwirkung eines BerwaltungSrateS geschaffen wird.Der BrrwaltungSrat soll sich nach § 8 folgendermaßen zu»
söi * *

en^ en : 6 Mitglieder deS Reichstages, 6 Mitglieder des
» ha

' *' 6 Mitglieder de« ReichSwirtfchaftSrateS , 6 Vcrtrr .tr Personals der Reichsbahn und 12 vom Reichspräsidenten*tt *
„

,0B Rcichsverkehrsministeriums ernannten S »ch--erstand.gen auf dem Gebiete der -Volkswirtschaft und des Eisen,ahnwesrns. Die Tätigkeit der Brrwaltungsratömitglieder istehrenamtlich. Der Verlvaltungsrat bestellt au« seiner Mitteeinen Arbeitsausschuß, dem einzelne Aufgaben des Verwal»

können
"^ 3Ur selbständigen Verarbeitung übertragen Werder,

, .
~ er Haushalt der Reichsbahn zerfällt nach § 7 in

kriebshaushalt und einen Anlcihehaushalt. Der Betihalt wird von dem allgemeine« ReichSbauShalt strengfenre Ausgaben sind durch eigene Einnahmen zu de ,
^niSgaben des AnleihehaushalteS sind abgesehen von
Ichusfcn des BetwebShauShalts durch Anleihen zu deck ,
> k ^ gemäß § 92 der Reichsverfassung zu bilde :iagefonds wird auf 10 Milliarden festgesetzt.

^ ^ " mten der deutschen Reichsbahn bleiben Ren
« ui

^ >etz soll nach dem Entwurf am 1 . April'
.

r
,
a

.
r
s;

tcn- ^ ec Verwaltungsrat aber soll unverzüg
nehmen

^ " U" & ^ gewiesenen Befugnisse sogt

Teiles des Entwurfes zum Reichöbahnfinanzgefetz sich dabin
ausgesprochen , daß die Notwendigkeit einer selbständigen Be¬
triebsverwaltung auch eine selbständige Gestaltung der Bcsol .
dungSbezügc der ReichSbahnbeamtcn fordert. Es fei unerläßlich,
daß die deutsche Reichsbahn als selbständiges wirtschaftliches
Unternehmen bei der Gestaltung der Besoldungsordnung und
Beso 'dungSvorschriften unabhängig von den für die übrigen
Gehaltsaufwendungen erforderlichen Erhebungen gemacht werde.

Smlireichr «Mische MiinslsSSiie
Italiens Bcrstiinmnng gegen Frankreich — Millionen

schwarzer Soldaten bei einem zukün tigen Kriege
TU . Rom, 3. Jan . Die Telegramme der italienischen Kor¬

respondenten in Washington spiegeln andauernd die tief, Ver¬
stimmung der Konferenz über Frankreich wieder. Barzini tele¬
graphiert , die durch Frankreichs Ablehnung geschaffene Lage sei ,
sehr ernst. Ter englisch-französische Antagonismus nehme eine
so scharfe Form an , daß man sie nicht ohne Besorgnis betrachten
könne . Zu beachten sei, so fügt der „Corriere della Sera " die¬
sem Telegramm BarziniS binzu, daß Frankreich hauptsächlich auf
der Vermehrung der U - Boote beharre, weil eS stets damit rech¬
net Millionen von Wilden gegen einen europäischen Gegner loS-
zulaffen. Die Transporte dieser Kolonialtruppen müßten dann
durch U- Boote geschützt werde » . In einer weiteren Depesche
schildert Barzini den Eindruck der unbegreiflichen Haltung
Frankreichs, die in allen Kreisen ohne Ausnahme verurteilt
werde . Wenn diese Haltung nicht sofort geändert werde , drohe
sie , die Lösung der europäischen Schwierigkeiten dem Schwert
zu überantworten . Achnlich Scarfaglia : Die Beziehungen zwi¬
schen den englischen und französischen Delegationen seien in be¬
ständige Streitigkeiten auSgeartet , sodaß man annehmen könne,
ihre logische Folge müsse die Kriegserklärung sein . Nach dem
was vorgesallen ist, könne die amerikanische Regierung eS nicht
offen wagen, Frankreich finanziell zu unterstützen.

Harrdgranaten -Attenlat
TU . Halle, 3. Jan . Auf den Direktor der Weidaer Jute -

spinnerei A .-G ., Pferdckämpfer, Vorsitzender der Handelskammer
Weimar . ist . in der Neujahrsnacht ein Handgranatenanschlag
verübt worden, der jedoch seine Wirkung verfehlte. Es besteht
der begründete Verdacht , daß Arbeiter des Werke « das gegen¬
wärtig wegen Streik der Arbeiterschaft still gelegt ist, den An¬
schlag verübt haben.

WTB . Berlin - 3. Jan .
Reichsbahn hat bezüglich des

Der Organisationsausschuß der
die Beamtcnfragen betreffenden

Daß daS Attentat auch von Spitzeln ausgehen kann, ist auch
recht wahrscheinsich . Reaktionäre Provokateure sind zu noch ganz
anderen Taten fähig.

Die große Streikbewegung der Eisenbahner, die im
Westen Deutschlands ihren Anfang nahm und in rascher
Weise sich auf andere Bezirke ausdehnte, hat ihr Ende er¬
reicht. Tie Frage ist jetzt am Platze , war es wirUich not¬
wendig, erst dem Wirtschaftsleben Deutschlands diesen heute
noch gar nicht zu übersehenden Schaden zufügen zu lassen .oder wäre es nicht für die Regierung und die Eisenbahnver-
waltung zweckmäßig gewesen, die Warnungen der Führer
des Deutschen Eisenbabncrverbandes zu beachten und das
schlimmste zu verhüten? Die reine Lohnzulage, die den
Eisenbahnarbeitern im Verfolg dieses Streikes gewährt
luurde , beträgt 300 Millionen Mark . Wie groß die Summe
ist . die dem Reiche aus der Stillegung des Güter - und Per¬
sonenverkehrs erwächst, steht noch nicht fest , daß sie aber
erheblich ist. darf als sicher angenommen werden.

Es ist in der bürgerlichen Presse , wie in der Oeffent«
lichkeit vielfach die Bebauvtung aufgcstellt worden, die
Führer des Deutschen Eisenbahnerverbcmdcs haben den
Streik vorsätzlich herbeigeführt. Wie wenig das zutrifft,,
beweist der Umstand , daß nicht nur die Eisenbahner der
Bezirke Elberfeld, Köln und Essen spontan in den Aus-,
stand traten , sondern daß bald darauf auch derselbe Vor¬
gang sich in Berlin und Breslau wiederholte, während auS
Hamburg , Kassel, Frankfurt a. M . und Baden bedrohliche
Nachrichten einliefen , daß auch dort der Ausbruch deS
Streiks stündlich zu erwarten sei. Hätte die Regierung nur
noch wenige Tage ein ablehnendes Verhalten gezeigt , dann
wäre es zu einer Stillegung weiterer Eisenbahndirektions-
bezirke gekommen und eine Katastrophe die unfehlbare
Folge gewesen. Wir brauchen in diesem Zusammenhänge
nur an die täglich in Erscheinung tretende Kohlennot zu
erinnern und an die Gefahr der Stillegung wichtiger Be¬
triebe der Gemeinde- und Privatindustrie . Hoffentlich hat
die Regierung und insbesondere der Rcichsverkehrsminister'
aus dem Vorgänge der letzten Tage gelernt. Inloieweit

'
das der Fall ist , wird sich zeigen , wenn am 6 . Januar die
Gewerkschaftsvertreter des Reichs - und Stqatspersonals
unter Führung des Deutschen Eisenbahnerverbandes an den
Verhandlungstisch treten. Auf jeden Fall wird das Gerede
verstummen müssen , als sei es dem Vorstande des Deutschen
Eisenbahnerverbandes darauf angekommen , es zu einer
Machtprobe mit der Regierung kommen zu lassen. Die
Geschichte der deutschen Arbeiterbewegung beweist auf
jedem Blatte , daß Massenbewegungen sich durch Reden
einiger '

geschickter Agitatoren nicht Hervorrufen lassen, son- .dern daß sie geboren werden aus den wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen . Die augenblickliche Streikbewegung der Eisen"
bahner ist für diese Erfahrungen ein typisches Beispiel, !
sie entstand aus der schweren wirtschaftlichen Not , die wie- ,derum in den wichtigsten Industriebezirken Deutschlands
ihre Ursache hat in den bedeutend niedrigeren Eisenbah-Hnerlöhnen gegenüber der Privatindustrie . Mußten doch!
selbst die Regierungsvertreter zugeben , daß in den zuerst :
vom Streik betroffenen Gebieten die Privatindustrie um>
3 . 4 , teilweise sogar 5 M höhere Stundenlöhne hat als die '
Eisenbahnverwaltung. Würde die Regierung , die sich all- '
zusehr in ihrer Haltung von dem Reichsverkehrsministeri
beeinflussen ließ , auch bei den Verhandlungen am 5 . Januar !
ihre verhängnisvolle Tätigkeit fortsetzen, in dem Bewußt»

'
sein, , einen drohenden Eisenbahnerstreik zu einem Zusam« .
menbruch bringen zu können , so könnte das die übelsten
Folgewirkungen haben . Was sich setzt gezeigt hat, lvar nur
ein Vorvostengefecht , das sich zu einer regelrechten Entscheid
dungsschlacht auswirken könnte , wenn die Halsstarrigkeit ,
gewisser Scharfmacher weitere Triumphe feiert. j

Auf Grund der am Ende des Jahres am Verhandlungs "
tisch zustande gekommenen Vereinbarung gelang etz der
Leitung des Deutschen Eisenbahnerverbandes, die von ihm'
in geordnete Bahnen gelenkte Streikbewegung wieder zu'
beenden . Die Arbeit ist inzwischen auf der ganzen Linie,ausgenommen worden und der Eisenbahnverkehr dürfte in-,
zwischen loieder normale Formen angenommen haben .
Interessant ist , daß aus allen Teilen des Reiches eines
starke Mitgliederzunahme des Deutschen >
Eisenbahnerverbandes gemeldet wird . Viele der '
neugewonnenen Mitglieder sind Ueberlänfer aus den geg",
tierischen Eisenbahnerverbänden. Diese Tatsache spricht '
dafür , daß die Haltung der Führer des Deutschen Eisen»!
bahnerverbandes als durchaus korrekt und einwandsfrei
angesehen wird und die Auffassung sich immer mehr der» !
breitet, daß die freigewerkschaftliche Bewegung die zwecks
mäßigste Interessenvertretung des Eisenbahnerpersonals ist. !

Was sollte nach Meinung der in den Streik tretenden !
Eisenbahner erreicht werden? Und was brachte dann das '
Verhandlüngsergebnis ? Die Beantwortung der Frage ,
kann nicht von dem in Elberfeld gestellten Ultimatum !
ausgehen, das bekanntlich von der Regierung eine Vor-.!
schußzablung von 1000 bezw. 750 M forderte. Sie geht
zurück auf die am 3 . Dezember von den Spitzenverbänden
eingereichte Forderung , die deshalb gestellt wurde, weil die !
im November beenedete Lohn - und Kebaltsbewegnng des?
Personals der Reichs - und Staatsbetriebe einen nnbefriei
digenden Verlauf nahyi. Das mußte selbst der Reichstag
anerkennen, indem er in einer einstimmig angenommenen
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Mittwoch , beit 4. Januar 1922 Seite 2Entschließung eine sofortige Nachprüfung der Besoldungs-bczüge von der Reichsregierung forderte. Die Forderungenvom 3. Dezember sollten nur eine Verhandlungsgrundlagebilden . Leider war der Reichsfinanzminister Dr . Hermesdarüber anderer Meinung . Er wollte eine Verhandlungs -grundlage haben , die ihm paßte und glaubte, das den Ge¬werkschaften in einem verletzenden Antwortschreiben Mit¬teilen zu müssen . Dieses und noch manches andere, u. a.auch die Erreichung der Steuerzahlung für die höherenEinkommen unter Nichtberücksichtigung der Arbeiter undBeamten, die nicht einmal das Eristenzminimum erreichen ,bilden den Ausgangspunkt der Streikbewegung. Lediglichdie Not hat dann die Elberfelder Eisenbahner zu ihremUltimatum veranlaßt . Nachdem dann einmal der Steinins Rollen gekommen war , war das Ende der Bewegungnicht abzusehen .

Die Vereinbarung sieht nun vor. daß am 5 . Januarme am 3. Dezember geforderten Verhandlungen beginnen.Sie sollen aber den in Aussicht genommenen Verhandlun¬gen nicht vorgreiken , sondern nur ein Provisorium schaffenzur Linderung der größten Not in den Jndustriebezirken.Daraus ergibt sich , daß jene streikenden Eisenbahner, welchewirklich leer ausgehen, in den kommenden Verhandlungeneine Neuregelung ihrer Bezüge erfahren werden. Da zueiner gründlichen Verhandlung während des Streiks keineZeit war, konnte es sich in den wenigen zur Verfügungstehenden Stunden nur um eine Notstandsaktion handeln.Daß dabei durch die schematische Regelung einige Orte , dieeine Berücksichtigung verdienten, trotzdem unberücksichtigtblieben , dürfte erklärlich sein. Es ist aber Vorsorge getrof¬fen, daß eine gründliche Nachprüfung erfolgt und Härtenbeseitigt werden. Auch darüber erübrigt sich wobl jedesweitere Wort, daß die eine Mark Ueberteueningszulage, in
jedem Ort , wo die Privatindustrie einen um mehrere Mark
höheren Stundenlohn zahlt, nur eine erste Abschlagszah¬lung ist. Immerhin dürfte die größte Not durch die so-fortige Zahlung beseitigt werden. In allen Orten , indenen bisher Ueberteuerungszuschiisse in irgend einer Höhegezahlt wurden, erfolgt eine Erhöhung um eine Mark ab1 . Oktober 1921 , sodaß in drei Monaten 600 nachgezahltwerden. Wo die Steigerung des Lohnes durch eine Aende -
rung der Ortsklasse herbeigesührt wird , soll, falls an diesemOrte der Ueberteuerungszuschlag in Betracht kommt , derdurch die Ortsklassenhebung erzielte Betrag aufgerechnetwerden.

, Der Vergleich zwischen Ultimatum und Vereinbarungzeigt , daß statt Vorschüssen Nachzahlungen erfolgen. Eineweitblickende Eisenbahnverwaltung hätte also schon ohneBelastung der Reichskasse und ohne dem WirtschaftslebenSchaden zuzuMgen . den Streik Verbindern können durcheine angemessene Vorschußzahlung . Statt dessen hat sichgeglaubt, den Gewerkschaftsführern zeigen zu müssen , wie¬viel klüger ihr Standpunkt ist, und darum muß das Reichdiese Klugheit büßen. Doch es kann nicht Aufgabe der Ge -
IverkschaftSführer sein, darüber mit der Eisenbahnverwal¬tung zu rechten. Das ist die Aufgabe der Reichsregieningund des Parlaments , die darüber jetzt und auch künftig dasWort haben.

Der .BomSrtr" 86er die fegte EMahm-
beMgmg

Das Zentralorgan der Partei , der „Vorwärts " ,bespricht die letzte Bewegung der Eisenbahner, die durchdas tattische Verschulden der Regierung zu Streiks geführtl)at , aber dann erfreulicherlveise durch eine Verständigungbeendet worden ist, die den berechtigten Forderungen derArbeiter endlich mehr Rechnung trägt . Der „Vorwärts "
führt u. a. aus :

«Eine andere Frage aber ist. ob es überhaupt soweit kvm.
tarn muhte, oder ob die Regierung nicht bester getan hätte ,wen» fie sich von vornherein den Wünschen der Arbeiter zu¬gänglicher gezeigt und damit de» Streik vermieden hätte.

Diese zwete Frage mutz rückhaltlos bejaht werden. E»
sind in der psychologische« Behandlung der Arbeiter schwereFehler grmacht worden und es ist wesentlich der brsonnrnr »Laktik der Gewerkschaften und dem Einfluß der Sazialdemo-
tratischen Partei zuzuschreiben, daß sich die Folgen davon nichtnoch schlimmer auswirkten .

Auf der anderen Seite muß aber auch mit der grüßten
Bestimmtheit gesagt werden, daß die Pflicht, von öffentliche «
Betrieben nach Möglichkeit jede Störung fernzuhalton, nicht nur
für ihre Leiter gilt, sondern für alle Beteiligten . Streiks kön¬
nen hier nur aus einer schweren Rotlage und der mangelnden
Bereitwilligkeit der Leil "ng, ihr Rechnung zu tragen , gerecht .

. fertigt werden. Wenn sich auch die Betriebe, die im Besitz«
von Reich , Staat , Gemeinden oder Genossenschaften sind, den
Gesetzen der kapitalistischen Umwelt, in die sie gestellt find ,

! anpassen müsten, so sind sie doch ihrem Wesen nach nicht kapita.' listische Betriebe, sondern Keime der neuen Ordnung , die wir
alS Sozialisten anstrrbe«. Al» solche sind fie unter den Schutz
btt Allgemeinheit gestellt , verdienen sie , gehegt und gepflegt zuwerden von allen, die mit ihnen beschäftigt stud, da » heißt vorallem von ihren eigenen Arbeiter» und Beamte ».

Zudem trifft eine Störung dieser zumeist . lebenswichtigen"
Betriebe da » Ganze der Wirtschaft so schwer, daß dort, wo
Konflikte nicht durch rasche Verständigung beseitigt werden kön-
neu, der Kampf auf beiden Seiten zu urierhörter Heftigkeitentbrennen mutz. Da » Ende ist dann in jedem Fall unheil¬voll. Ein Sieg der Regierung , die mit allen Mitteln der' Staatsautorität ihre Macht zur Geltung bringt , bedeutet eine
Rirderknüpprlung der Arbeiter «nd ihrer vrganisattonen , deren
traurige Folgen viele Jahre kan, fühlbar bleiben müßte«.Dre Scharfmacher von rechts hatten in dem Ausbruch eines— in seinen Anfängen wilde« — Streik » eine erwünschte Ge-
legenheit zu einem Generalangriff auf die gewerkschaftliche’ und die politische Arbeiterbewegung gesehen , und sie werden
heute über die „schlappe Regierung " schimpfen , die diese Ge-
legenheit nicht wahrgenommen hat . Nicht minder aber sehen
sich die Scharfmacher von link» um ihren Erfolg betrogen, auch
sie werden unzufrieden sein , daß der Konflikt nicht zur letztenSchärfe entfaltet worden ist."

Die mhre« Hel»«
Bon Philipp Schridemann

Es ist mir immer zuwider gewesen , wenn hinter Leuten
noch hergepoltert wurde, die wirklich erledigt sein sollten . Ichhabe niemals eine Mördergrube aus meinem Herzen gemacht ,wenn vor dem 9. November 1918 über den ehemaligen KaiserWilhelm gesprochen werden mußte. Seitdem er seinen Wohn¬
sitz nach Holland verlegt hat, wird kein Mensch von mir gehörthaben, daß ich von ihm gesprochen hätte, ohne direkt dazu pro-

, doziert zu sein .
> Wie mit dem Kaiser, so verfuhr ich auch mit Ludendorft,nachdem er sich freiwillig auf dem schnellsten Wege nach Schwe¬den begeben hatte. Männer , die aus überquellendem Taten¬
drang oder aus irgend welchen anderen Gefühlen da» Bedürf¬nis haben, sich zurückzuziehen , soll man laufen lasten , gleichviel,ob sie bei ihren Auslandsreisen sich mit dem Monocle oder derblauen Brille intereffant zu machen bemüht gewesen sind .

! An diese Helden habe ich oft gedacht , alS wir Volksbeauf¬tragten von Karl Liebknecht und feinen Anhängern in der Ber¬liner Wilhelmstraße durch große Aufzüge von Menschen beehrtwurden , die teil» zu Fuß , teil» auf Automobilen, alle aber biSan die Zähne bewaffnet, anrückten, während wir lange Zeitweiter niemand hinter uns hatten, als eine Matrosrnwache,
, die « nS eines Tages — verhaftete. Wenn wir damals die Me-

I

thode des Herrn Ludendorff für die richtige gehalten hätten und— abgereist wären , würden wir zwar unsere Personen in Si¬
cherheit gebracht , totsicker den Spartakisten aber die Herrschaft

iausgeliefert . d . h. russische« Zuständen im Reich« die Wege gc-
l ebnet haben. Wir dachten aber nicht an unS , sondern nur an
! daS deutsche Volk und seine Zukunft , riefen die Arbeiterschaft' zur Abwehr der Gefahr zu den Waffen und hielten e» für un¬
sere selbstverständliche Pflicht, auSzuhalten.

i Nachdem uns da » gelungen, der Zusammenhalt dr» Reiche»,' sowie Rede, und Prestcfrciheit « rsichrrt waren, kamen die ech¬ten Helden aus den Mauselöchern wieder heraus , um uns zu
! beschimpfen , zu verdächtigen und zu verlcnmden. Die Berkum ,
idung wurde offenbar von einer Zentrale aus organisiert und
Izu einem parteipolitischen Geschäft gemacht ,
s AuS dem Chorus der echten Helden fallen jetzt vereinzelte' Stimmen wegen ihrer besonderen Häßlichkeit auf . Herr Luden»
dorff, dem es in Schweden auf die Dauer nicht behagt haben
mag, kam zurück und gab die Parole von dem Dolchstoß aus .Und der Exkaiser verkündet der staunenden Mitwelt, daß er nur
auf Anraten HindenburgS fernen Wohnsitz nach Holland ver¬
legt hätte. Einer der eckten Hohenzollernverehrer aber tröstet
sich in der Preste damit, daß er sagt, wenn Ludendorff den Kai-
ser beraten hätte, dann — ja dann ! Dar Heldenknäblein hat
vergessen , daß Lndendorff schon vorher nach einer anderen
Seite — abgrrrift war ! Helden!

Es hat weiter nichts ^
gefehlt , als der Kappistenprozeß «n

Leipzig , um das Bild der wahren Helden komplett zu machen .Wenn da » deutsche Heer durchweg aus Männer » bestandenhätte gleich denen, die «ach Holland und Schweden — abgereist
sind , und solchen, wie sie vor dem Reichsgericht in Leipzig toten¬
bleich und knieschlotternd gestanden haben, dann hätte der Krieg
keine 4 Wochen gedauert.

Und diese Helden beschimpfen das ganze deutsche Volk mit
ihrem Dolchstoßschwindel. *

3m Mrermg der Wohmmrdmer
Berlin , 28. Dez . Der Reichstag und der Reichswirtschafts,rat haben es im vergangenen Monat als notwendig bezeichnet»daß zur Gewährung von Baukostenbrihilfen im Jahre 1922 die

bereits gesetzlich festgelegke Abgabe zur Förderung de» Woh¬
nungsbaues erhöht werde. Als Ziel wurde dabei die Aufbrin¬
gung eine Summe von 6 Milliarden Mark als Mindestbetrag
inS Auge gefaßt.

ReichSarbeitSminister Dr . BrauuS hat jetzt dem Reichswirt«
fchaftSrat und dem Reichstag einen Gesetzentwurf zur Aende -
rung de» Gesetzes über die Abgabe zur Förderung des Woh¬
nungsbaues vom 26. Juni 1921 vorgelegt, der dieses Ziel an¬
zustreben sucht. E» soll »ersucht werden, mit dem Miudestbe-
trag von 8 Milliarden etwa 68 060 bis 76 868 Wohnungen zu
finanzieren . Das ReichSarbeitSminlsterium beschäftigt sich
augenblicklich mit der Frage , wie das von den VersicherungS -
trägern nicht zu erhaltende Kapital beschafft werden kann ; eS
gibt sich der Hoffnung hin, daß wenigstens ein nicht unerheb¬
licher Teil der notwendigen Mittel auf dem Anleihrwrgr be¬
schafft werden kann . Die WohnungSabgabe muh »ach Ansicht
des ReichSarbritSministerS mindestens um denjenigen Betrag er¬
höht « erden, der für Berzinsung und Tilgung deS Mindestbe.
träges von 6 Milliarden Mark notwendig ist, wobei dir Til-
gnngSdaner auf längsten» zehn Jahre zu bemessen fein dürfte.
Immerhin betont da » Reichsarbeitsministerium, dasi die Mög¬
lichkeit offen gehalten werden mutz, einen Teil der Abgabe un¬
mittelbar zur Gewährung von Baukostenbeihilfen — ohne Zu¬
hilfenahme von Anleihen — zu verwenden. Im Jahre 1922,wird nach den Schätzungen des ReicksarbeitsirunisteriumS au » ,der Abgabe ein Betrag von mindestens 2 Milltarven aufzubrtv»
gen fei« . Diese Summe erfordert unter Berücksichtigung bfr
Erhebungskoste« und der vorauSsiästlichen Ausfälle etwa 46 Pro¬
zent der KriegSmirtwerte. Demgemäß müßte für 1922 die Ab.
gäbe in Höhe von im ganzen 16 ft- 46 -- 56 Prozent (von Län¬
dern und Gemeinden zusammen) erhoben werden. Nach diesen
grundsätzlichen Erwägungen ist in dem vorgelegten Gesetzentwurf
die Fassung de» Gesetzes vom 26. Juni 1921 entsprechend ab-
g .' ändert .

Die Lege der «Wen KW«-««
O .E. Moskau, 30. Dez. In dem Bericht des « olkskommis.

sariatS für Verkehrswesen an den 9 . Allrussischen Rätekongreh
wird darauf hingowiesen , daß die wechselnde Verkehrspolitik der
Sowjetregierung im Jahre 1921 die wirtschaftliche Ausnutzung
der Eisenbahnen sehr erschwert habe . Während zu Anfang de»
Jahrev dir Entgeltlichkeit der Beförderung von Personen und
Waren abgefchafst wurde , ist sie am 9. Juli 1921 wieder eingr»
führt wordrn. lieber die Ergebnisse der Wiedereinführung der
Zahlungen könne noch kein abschließendes Urteil gefällt werden,
doch hätte sie jedenfalls kaum die Hälfte der erwartete» Ein¬
nahmen ergeben. — Der Verkehcskommifsar Dscrschinskl hat an
die Eisenbahner eine Kundgebung erlassen, worin ein «nerbitt .
licher Kampf gegen das BestechnngSwefen angekündigt wird, da¬
zu einem «normale» Zustande" auf den Eisenbahnen geworden
sei. Gleichzeitig hat die Finanzabteilung deS VerkehrSkommls -
sariatS Maßnahmen zur Förderung deS privaten Güterverkehr»
getroffen; u. a. sollen die Tarife für geringwertige Güter er-
mäßigt und die wirtschaftlichen Verwaltungsorgane veranlaßt
werden» von den Requisittonen der Privatgüter während ihre -
Transports Abstand zu nehmen.
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HerlindiS aber lachte und sprach : den Botengang will ichin Treuen tun . ich geh zu seiner Hcrberg. Und die Viclsch '.oue

legte ihr zierlichstes Gewand an und ging zu dem Herrn Dietrich.Der empfing sie frömmiglich und sie fetzte sich viel nahe zuihm und sprach ihm inS Ohr : Meine Herrin , des Kaisers Doch-ter , entbeut dir viel holde Minne ; sie ist der Freundschaft zudir untertan , du sollst dich ausmachen und hingchen zu ihr.Aber Dietrich sprach : Frau , du sündigest dich. Ich bin inandern Tagen zu mancher Kemenate gegangen, da . «S wohlfein macht, was spottest du itzt des heiinatiosen Mannes ? Ande« Kaisers Hofe ist edler Herzoge und Fürsten eine großeZahl ; nie gedachte deine Frau der Rede.
Und als HerlindiS chm minniglich zuredete, sagte HerrDietrich: Hier sind der Merker so viele ; wer seine Ehr ' be»

hallen will , muß wohlgezogcn tun ; Konstant,nuS möcht' mirda» Reich verbieten. Darum wär ' es mißhellig, so ich deine
Frau sehen wollte. Verme .de ihr das, so sehr ich ihr zu dienen
begehre .

HerlindiS wollte von dannen gehen , da hieß der König seine
Goldschmiede zwei Schuhe gießen von Silber und zwei vonGold«, und schenkte ihr von jedem Paar einen, dazu einen
Mantel und zwölf güldene Spangen , denn er war artigen Ge¬
müts und wußte, daß man einer Fürstin Kammerfrau , die in
Sachen der Minne Botengang tut . wohl ehren soll.

. . . Praxedis hielt eine Weile inne . denn Herr Spazzo.der seit einiger Zeit mit seines Schwertes Scheide viel groß-
nafiae Gesichter in den Sand gezeichnet , hatte ein vernehmlich
Räuspern erhoben. Da er aber keine weitere Einsprache tat
fuhr sie fort :

. . . Und HerlindiS sprang fröblich beim und sprach zu
Hause zu ihrer Herrin : Hart und fleißig pflegt der gute Held
seiner Ehren , ihm ist de» Kaiser» Huld zu lieb . Aber schauet
her. wie er mir Liebes tat : die Schuhe, den Mantel , die zwölf
Spangen ; o wohl mir , daß ich zu ihm kamt Ich mag wohl aufder weiten Erde keinen schöneren Ritter erschauen . Gott ver¬
zeih' mir . daß ich ihn angaffete , als wär ' er ein Engel.

O weh mir ! sprach die Kaisertochter, soll ick denn nimmer¬
mehr selig werden? So sollst du mir zum mindesten die Schuh«
geben, die dir des edlen Degen Huld verlieh, ich füll ' sie dirmit Goldei

Da ward der Kauf geschlossen: Sie zog den güldenenSchuh an und nahm auch den silbernen, doch der ging an den¬
selben Fuß . O weh mir ! klagte die Holde , es ward «in Miß¬
griff getan , ich bring ihn nimmer an. du mußt wiederum gehenund Herrn Dietrich bitten, daß er dir den andern gebe und
selber komme .

Da» wird die Lästerer fteuen , lachte HerlindiS. WaS tutS?
Ich gehe — und sie hob ihr Gewand fchrer bi» an » Knie und
schritt , alS hätte sie fraulichen Ganges vergessen , über den
regenfeuchten Hof zu Dietrich. Und der werte Heid wußte wohl,warum sie kam . er tat aber, als sähe erS nicht. HerlindiS
sprach zu ihm : Ich muß noch mehr Botengänge tun , es ist ein
Mißgriff geschehen ; itzt heißt dich meine Herrin mahnen, daßdu den andern Schuh gebest und fie gesehest selber. Hei , wietat ichs gernel sprach er , aber des Kaisers Kümmerer werden
mich melden. Ö nie ! sagte HerlindiS, die tummeln sich im
Hof und schießen den Specrschaft, nimm du zwei Diener und
heb dich leis mir nach, bei Schall und Kampfspiel misset dichkeiner.

Jetzt wollte die Getreue von dannen gehen . Doch der Held
sprach : Ich will erst nach den Schuhen fragen . Da ries Asprian
draußen : WaS liegt an einem alten Schuh? Viel tausend habenwir geschmiedet , tue trägt das Jngesind ; ich will den rechten
suchen. Und er brachte ihn, und Dietrich schenkte der Kammer¬
frau wiederum einen Mantel und zwölf Spangen .

Da ging sie voraus und kündigte ihrer Herrin Jbie er¬
wünschte Mär . Herr Dietrich aber hieß im HippodromuShofeeinen großen Schall anheben und hieß die Riesen anSgeben; da
fuhr Widolt mit der Stange heraus und gebärdete sich i ' reckent-
lich , und Asprian schcug einen Purzelbaum in die blaue Luft ,und Abendrot warf einen ungefügen Stein von viel hundert
Pfunden und er sprang ihn zwölf Klafter weit, so daß keiner
der Merker Herrn Dietrich wahrnehmen mochte.

Der ging züchtiglich über den Hof . Am Fenster erschaute
ihn die harrende Kaisertochter, da schlug ihr Herz und die Keme¬
nate ward ihm aufgetan und fie sprach zu ihm : Willkomm ',
edle Herr ! wie seh' ich Euch gerne. Nun sollt Ihr mir die
schönen Sckuhe selber anziehen.

Mit Freudenk sprach der Held und setzte sich zu ihren
Füßen , und sein Gebaren war gar schön und sie stellte ihren

Fuß auf sein Knie, der Fuß war zierlich und die Schuhe paßtey
wohl , da fügte sie Herr Dietrich ihr an .

Nun sage mir , vieledle Jungfrau , begann drauf der Listige
dich hat sicher schon gebeten manch ein Mann , du sollest zu
seinem Willen stahn, welcher unter allen hat dir am besten
gefallen? . -

Da sprach der Kaisers Tochter ernsthaft : Herr ! auf di»
Seele mein, so wahr ich getauft bin. so man alle Recken der
Welt zusammenftehen hieße , es möchte keiner wert fein,̂ dein
Genosse zu heißen. Du bist der Tugend ein auserwählter
Mann , — und doch, so die Wahl bei mir stünde, so nähme ich
einen Helden, des muß ich denken mit jedem neuen Tag ; seine
Boten hat er auSgeschickt, um mich zu werben, die liegen itzt in
tiefem Kerker. Er heißt Rother und sitzt über dem Meer ' —
wird mir der nicht , so bleib ick eine Maid immerdar .

Eia . sprach Dietrich, willst du den Rother minnen . den
sckaff' ich dir zur Stelle . Wir haben als Freunde fröhlich gelebt,er war mir gnädig und gut, wenngleich er dann mich Lande»
vertrieb.

Da sprach die Kaisertochter: Höre, wie kann dir der Mann
lieb sein , wenn er dich vertrieben ? Ich merke wohl , du bist
ein Bote, hergesandt von König Rother, nun sprich und ver¬
hehle mir nichts: was du mir heut auch sagest, ist wohl bei mil>
verdaqet bis an den jüngsten Tag .

Da tat der Held einen festen Blick nach ihr und sagte: Nun
stell ' ich alle meine Dinge Gotte» Gnade und der deinen anheim.
Wohl dennl eS stehen deine Füße in König Rothers Schoß.

Han erschrak die Vielholde; den Fuß zuckte sie auf und
klagte : O weh mir . nun war ich so ungezogen, mich trug der
Uebermut, daß ich den Fuß gesetzt auf deinen Sckoß . Hat dichGott hergesendet, da» wär ' mir innig lieb . Doch wie mag ich
dir getrauen ? So du die Wahrheit probtest, noch heut wollt'
ich mit dir meines Vater » Reich räumen ; es lebet kein Mann ,den ich nähme, so du König Rother wärest genannt — aber
vorerst bleibt» wohl ungetan .

Wie soll ich» besser proben, erwiderte der König, als Hurchmeine Freunde im Kerker? So die mich erschauen könnten,dir würde bald kund, daß ich wahr geredet.
So will ick meinen Vater bereden, daß er sie heranSlaffe,

sprach de» Kaisers Tochter . Aber wer wird Bürge daß
sie nickt entrinnen »

Ich will sie über mich nehmen, sprach er.
(Fortsetzung folgt.)
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KutrHiig
W . Staiber - Bruchsal

^ - inber ds. Js . bekannt wurde, daß die Zwangs-
wrrtscha,r . . . Zucker aufgehoben , war hauptsächlich unter den
Hausfrauen ein allgemeines Aufatmen. Freie Wirtschaft auch
für Zuckerl Jetzt bekommt man wieder Zucker soviel man
braucht, glaubte man allgeniein. Trei Wochen später sah manaber schon , datz die Verbraucher betrogen waren . Tic Zucker-
fabrikantcn in Deutschland kamen sofort rn Berlin zusammenund bildeten ein Syndikat, diktieren jetzt mit der Rcichszucker-
stelle, wieviel Zucker monatlich zur Verteilung kommt und setzenden Preis ab Fabrik fest. Die erste Freigabe für den Monat
Oktober erfolgte erst Anfang November und entsprach ungefährdem monatlichen . Quantum unter der Zwangswirtschaft. Der
Preis war so gesetzt, daß man das Pfund bei vorsichtiger Kal¬
kulation für 5 A abgeben konnte . Es lag klar auf der Hand,dah bei der freien Wirtschaft der Zucker teurer zu stehen kommt
wie unter der Zwangswirschaf.

Für die zweite Freigabe war die Situation schon schwierigerwie bei der ersten. Tie Herren Zuckerfabrikantcn wollten einen
höheren Preis und die Reichszuckerstelle wollte an dem Preisder ersten Freigabe fefthalten. Ungefähr 30 A ‘ für den Doppel -
- entner wurde doch daraufg .- schlagcn und letzt war natürlich kein
Zucker vorhanden. Es wurde nun beschlossen , daß nur die
Hälfte der ersten Freigabe für den Monat November zur Ver¬
teilung kommt . Auf der einen Seite ist also für die Berbrau .
cher kein Zucker vorhanden und auf der andern Seite ist zum
Lsthnapsbrenne« Zucker genügend da . Der „Bolksfrennd" hattedamals in einem Artikel energisches Einschreiten von der Re¬
gierung verlangt und zwar mit Recht. Für Kinder und Kranke,
hieß es in dem Artikel , ist kein Zucker vorhanden und in de »
Amtsbezirken Bchern , Bühl und Obcrkirch wird er waggon¬
weise verbrennt. Die Regierung, das Innen - und Finanzmini¬
sterium sind , wie zugegeben werden mutz, nun energisch ringe-
fchritte ». Ueber 200 Strafverfahren sind gegen die Zucker-
verbrenner in letzter Zeit in den drei genannten Amtsbezirken
durchgeführi worden, darunter allein im Amtsbezirk Bllhl I4u.Aber auch gegen die Zuckerverschieber mutz energisch vorgegangenwerden und hoffentlich macht die Justiz nickt wieder einen Stria ,
durch die Rechnung.

Die Zuckerdiktatorcn waren Anfang Dezember wieder in
Berlin und haben beschlossen , daß sie für den Monat Dezem¬ber da» gleiche Quantum Zucker freigeben wie für den Monat
Oktober , nur mit dem Unterschied , daß der Doppelzentner 31«
Mark mehr kostet wie im Monat November . Unter der Zwangs¬
wirtschaft muhten die Kommunalverbände die Rationierung
vornehmen und unter der freien Wirtschaft mutz es der Klein¬
handel» wenn er seine Kundschaft gleichmäßig bedienen will .
Die Verbrauchergenossenschaften sind natürlich rn diesem Falle
die besten Verteilungsstellen, sie können auf Grund der Kopf¬
zahl der angemeldeten Mitglieder das Quantum , daß ihnen zu¬
diktiert wird, gleichmätzlg verteilen.

Die Zuckerknappheit und Zuckerteuerung wird damit zu
rechtfertigen gesucht, dah der Zuckerrübenanbau in den letzten
Jahren immer mehr zurückglng . bis man schlietzlich auf Aus-
landSzucker angewiesen gewesen sei . Die Landwirte sollen nun .um ihnen am Zuckerrübenanbau einen Anreiz zu bieten, rück¬
wirkend mehr erhalten . So jetzt wissen wir warum der Dop¬
pelzentner Zucker im Monat Dezember 800 A mehr kostet.
Bielleicht kostet derselbe im Monat Januar nochmal mehr, und
wenn der Zuckerpreis dann hoch genug ist, gibt cs wahrscheinlich
auch Zucker genug. Allerhand Schwindel, wie Wagenmangcl
usw ., wird den Leuten vorgemacht um die Sache geschmackhaft
zu machen . Genau so wie mit dem AuLIandszucker . wo man
heute doch genau weiß, daß er nicht vom Ausland sondern im
Inland hergestellt wurde und hat ja auch die Reichsstelle ein *
mal geschrieben , daß den Zuckerfabriken gestattet worden sei
ein gewisses Quantum , sogenannten AuSlandszucker herzustel¬
len , weil die Zuckerfabriken unter der Zwangswirtschaft nichts
verdienten.

Die Zwangswirtschaft über Zucker hätte hon der Regierung
vielmehr vom Reichstag, nicht ausgehoben werden dürfen, bevor
man davon überzeugt gewesen wäre, daß man mindestens für ein' Vierteljahr pro Kopf und Monat 4 Pfund Zucker dem Markt hätte
zuführen können . In den nächsten Monaten wäre der Verbrauchdann sicher ein geringerer gewesen . Denn nach Aufhebung der
Zwangswirtschaft war doch für den Verbraucher ein ganz natür¬
licher Anreiz vorhanden, den solange zurückgehältenen Zucker¬
berbruch zu steigern.

WaS aber unter allen Umständen auch gesagt werden muh,
daS ist der unglaubliche Zustand , daß Produzenten und Handel
sich um die Verantwortung drücken, die sie mit der Aufhebung

der Zwangswirtschaft übernommen haben. Die Zwangswirt¬
schaft' selber ist nicht mehr einzuführen nachdem diese überstürzt
beseitigt worden ist . Es ist nun Sacke des ' Reichsernährungö- j
nunisteriums , dafür zu sorgen , datz diese Preiserhöhungen nicht !
ungerechtfertigte Getvinne der Landwirtschaft und Industriej
bringt . « Gegen begründete Preissteigerungen hat wohl ntevianb
etwas einzuwenden. Notwendig ist natürlich, daß das Reichs - '
crnäbrungsministerium das Auge wach hält, dah bei Stockungen :
der Versorgung nicht das schamloseste Wucher - und Schiebertum .
Platz greift/ wo die breiten Massen ohnehin der Ausbeutung
durch da ? Produktionskapital ausgcsctzt sind . . Die Verteilung
mutz womöglich gleichmäßig vorgenommen ^werden. in erster
Lime müssen die Vcrbrauchcrorganisationcn ' idre, Kopfzahl ent -
sprechend berücksichtigt werden.

Wo rin Wille ist» ist auch ein Weg !

Dadifcde Poli
fort mit dem Klingelbeutel

Ein evangelischer Geistlicher schreibt uns : Der
Notschrei aus unserm katholischen Klerus in Nr . 302 des „ Volks-
frcund " findet vermutlich weit über die eigenen Kreise hinaus
lautes Echo. Dadurch wird aber auch eine Frage von neuem
aufgcrollt, die dem Rel . - Sozialistcn keine Ruhe mehr läßt : bic .j
der Neuordnung des gesamten kirchlichen

'Finanzwesens , und ;
zwar hüben uns drüben. Man bört zwar die Kurie schon — j
wenn sie es überhaupt für der Mühe wert hält , auf hier er- |
scbiencne Artikel zu antworten — sich damit rechtfertigen, datz
sie leider nicht in der Lage sei , mehr aus dem Staatssäckel her- :
auszuholen als unbedingt nötig ist, um die große Masse ihrer
Geistlichen vor noch stärkerer Proletarisierung zu schützen . Hier
liegt aber der wunde Punkt , nämlich in der Abhängigkeit un¬
serer Kirchen von Zuschüssen aus öffcnt' ichen Mitteln . Kirch- j
llckerseitS beruft man sich freilich zu seiner Rechtfertigung auf
längst verjährte Ansprüche gegenüber dem alten Staate und
hängt sich wie ein zudringlicher Bettler an die Rockschötze des
neuen ^t ls ob der für alle Schulden der Vergangenheit auf -
zukoMmen hätte . Juristisch mögen da noch Bedenken obwalten, j
aber christlich ist cs jedenfalls nicht, noch aus Schicksalswenden !
Kapital zu schlagen . Der moderne Staat hat der freien Kirche j
gegenüber keine finanziellen Verpflichtungen mchx . Und jedes !
Gemeinwesen mutz sich heute selbst erhalten , eines ' von dem .
Umfang und der Bedeutung einer Kircke erst recht . Es ist ein
Armutszeugnis , das sie sich selber auSstellt, wenn sie cs nicht .
wogt, ihre Glieder in der zur Aufbringung alles Nötigen ge- \
botenyn Höhe zu belasten. Da wäre für den kapitalkräftigen !
Teil unseres Landvolks eine nie wiederkehrcnde Gelegenheit, I
seine versteckten und unversteuerten Schätze an den Mann zu
bringen ! Scheut man vor dieser Erprobung des Qpfersinns der
Kirchcnleute zurück, so nehme man auch die Folgen auf sich.
Es ist einfach ein Skandal , datz die Kirchen hauptsächlich auf
Kosten derer leben , die die Steuerschraube zunächst erfaßt und
— das gilt jedenfalls von weiten evangelischen Kreisen — zum
Dank dafür über den derzeitigen Staat und seine Gefolgschaft
loSzichen , weil sie einem gewitzen fff nur den kleinen Finger
reichen ; denn wer den Klingelbeutel umträgt , dem lüde man
gar zu gern auch noch anderes auf . . Mehr Würde und mehr
Treue , ihr Männer am Steuer ! Nur nicht an Untcrchristlichcn
überchristlich handeln ; sie hätten den Gewinn und ihr den
Schaden!

Tie Notlage der Lebramlsprnktllanten
Man schreibt unS : Das badische Finanzministerium hat im

Haushaltsauöschutz des Landtags erklärt, in den bevorstehenden
zweijährigen Hauptvoranschlag 1822/23 keine neuen Stellen
aufzunehmen . - Diese Maßnahme würde ' für manche Beainten -
ßluppen eine ganz außerordentliche Härte bedeuten, für die
längere badische PhUolagenschoft eine durch nichts zu recht¬
fertigende Zurückweisung der Forderungen , die sie feit Jahren
erhebt und deren Berechtigung von Regierung und Landtag voll
anerkannt sind .

Verschiedentlich ist in den letzten Jahren auf die Notlage
der Lehramtskandidaten hingewiesen worden. Sie leisten nach
abgelegtem Studium und VorbcreitungSjahr die Arbeit plan '-
mätziger Beamten . Trotzdem müssen sie Jahr für Jahr das .7r
kämpfen , datz wenigstens ihren älteren Jahrgängen die be-
amtenrcchtliche Stellung planmäßiger Beamter gegeben wird ;

! denn es handelt sich um überalterte Jahrgänge , Kriegsteilneh¬
mer, zum größten Teil verheiratete Kollegen , die 32 bis 35 Jahre
alt sind . Die allergrößten Mitzstände hat der Landtag durch
Bewilligung einer größeren Anzahl Stellen im Frühjahr 1820
zu beseitigen gesucht. Trotzdem steht Baden hinsichtlich der
planmäßigen Anstellung seiner Philologen mit am schlechtesten
im Reiche da . Kulturpolitisch und sozial gesehen , sind solche
Verhältnitze unhaltbar . Datz hier durch Umwandlung außer -
planmäßiger in planmäßige Stellen — es handelt sich also nicht

im mindesten um eine Vermehrung des Bcamtenapparates —
gründlich Abhilfe geschaffen werden mutz, ist eine Forderung
des ganzen Philologenstundes, die in einer Entschließung der
Heidelberger Jahresversammlung am 1 . August zum Ausdruck ,
gebracht wurde.

Regierung und Landtag haben im vergangenen Sommer
bei der Beratung des 4 . Nachtrags die Berücksichtigung dieser
Wünsche im kommenden Haupworanschlag zugesagt. Das Un -
terrichtsmin ' sterinm hat eine Zahl sachlich begründeter Stellen
cingesctzt . Wir stehen nun vor . der Entscheidung des Finanz ,
nnd des Staatsministeriums . Nack den .mündlichen und schrift¬
lichen Znsaqen des Sommers darf die Pbilologcnschaft erwarten ,
daß die sachlich begründete Ausstellung ihres Ministeriums nicht
beiseite geschoben oder verstümmelt wird , da der Ernst der Sache
für sich spricht. Eine moderne StaatSIeiiung mutz den Mut
und die VerantwortmtaSfreudigkeit haben, besonderen Mitzstän-
dcn mit besonderen Mitteln abzubclfen, mag auch ein ' Schlag¬
wort wie „Swllenbewilligiina " unvopulär erscheinen . Das er¬
wartet die badische Philologenschaft.

Der erbök» e Eiipreftgnitarik
Die Reichseisenbahnverwaltung bat mit Wirkung vom 1 . '

Dezember ds. Js . den Expreßgntarif ganz bedeutend erhöht.
Sv sehr , daß. wie heute bereits feststeht , der Exprcßgnwerkehr
beispielsweise in Mannheim seit 1 . Dezember um 68 Prozent
znrückgcgangen ist . insbesondere ist eS die Erhöhung der Mindest,
frackt auf 12 A und die Berechnung eines Mindestgewichts von
20 Kg ., die 'erdrosselnd aus den gesamten Erpretzgutverke.hr ein »
wirken mutzten . Bei der hohen Mindestfracht ist Expretzgutbe -
iörderung bei nahen Entfernungen , ausgenommen für ganz
schwere Sendungen , unmöglich . Andererseits verbietet sich aber
Expretzgutbeförderung bei weiter Entfernungen aus der Tat -
suche , daß der neue Tarif reiner Entfernungstarif ist, also
keinerlei vertikale Staffelung aufweist. Es ist ein Unding für -
4 Kg . Expreßgut für die Strecke Mannheim—Schwetzingen 12 A
bezahlen zu müssen und es dürste dieser Tarif schon deshalb
nickt haltbar sein , weil die Eisenbahn die Sendung , die bis setzt
expretzgntmätzig befördert worden ist. großen Teils in den Pack¬
wagen für die Postverwa' tung fahren mutzte , die die Eisenbahn
in Form von deren Selbstkosten nicht deckenden Pauschalen ent- '
schädigt . , .

Die Handelskammer für ' den Kreis Mannheim bat in e, -
genem Namen und als Vorort des Badischen Industrie - und
Handelstages sofort nach Bckanntwcrden der neuen Erhöhung
mündlich und schriftlich bei der Eisenbahnvcrwaltung Einspruch,
erhoben . Sie bat insbesondere gefordert, datz die Mindestfracht
und da? Mindestgewicht auf ein Matz zurückaekührt wird, das nicht
zubetzt zum Nutzen der Eisenbahn selbst, Expretzgutbeförderung
überhaupt noch möglich iiiacht.

Ba » darletze »
Gegenüber einer kürzlich

'
durch die Presse gegangencii AuS-

laflung des Badischen StädtevcrbandeS erklärt das Arbeits-
Ministerium, daß bei der Verteilung der LandcSmitteln für die
Gewährung von Vaudarlehcn stets das Bedürfnis maßgebend
w^r, dah cibtt mich ein Ausgleich zwischen leistungsschwachen
und leistungsstarken Gemeinden .zu erfolgen habe . D̂ie bisher
vorgenonimene Verteilung von 210 Millionen Mark ist nur eine
vorläufige, zwei Drittel wurden nach dem Abgakeauskommcn
und ein Drittel nach der BevölkeriingSzahl verteilt . Die hier¬
durch gefundenen ZahleiHwurdcn nach Maßgabe des Bedürfnisses
nach oben und amten verändert . Ter HauptanSgleich soll aber
durch den Reservefonds von 52 Millionen erfolgen, der 1921/22
gleichfalls für Baudarlehen verwendet wird und in erster Linie
bedürftigen Gemeinden zugntekommt. Die Befürchtung, datz
die Städte nicht einmal diö Hälfte ihre« Aufkommens erhalten
würden , -ist unzutrpssend. Tie Gesamtsumme der möglichen
Anleihen aller Gemeinden des Landes beträgt 267 Miü . Mark.

Gemeindepolitrk
Jöhliiigen , 30. Dez. Aus dem G e m e i n d e r a t . Der

Mieter Kornelius Ehuis erhält den im Gemeiudehaus „ Rötzle
noch verfügbaren Stallantcil zu seinem Kellcrraum gegen eine
Vergütung von jährl . 50 .k . — Dem Steigerer des EinstreuenS
im Farrensialb für den Monat Dezember wird der Betrag um
30 A ermäßigt , weil während des Monats ein Farren verkauft
und noch kein Ersatz beschafft wurde. — Der Josef Lorenz Vogel
Witwe . wird für den auf dem von der Gemeinde erworbenen
Stratzengclände befindliche » Obsibaum eine Entschädigung von
150 A gewährt ; außerdem erhält sie den Baum zum Fällen
eigentümlich zugewicsm. — Die erledigte Waldmcisterstelle wird
dem Wenigstnehmcndcn unter 4 Bewerbern , Hilfsforstwart Lo¬
renz Wcinacker zum Jabresgehalt von 6500 A übertragen . —
Als Waldhüter wurde ernannt Magazinarbcitcr Leopold Hauser
mit einer Jahresvcrgütung von 8000 M bei voller Beschäfti -
gungsdaucr . F.

Proitzczeimg siir 1922
Januar :

In Berlin findet wieder eine große R a t t e n j a g d statt,^urch die es gelingt, die Januarrate zu tilgen.
Gegen LUdendorff wird kein Hochverratsverfahren" " geleitet.

Februar :
3 . Reichsminister Hermes ordnet die Verlängerung des
~

.* 5“ot9 auf 30 Tage an . damit die Beamten für ihr Februar -
doll ausgenutzt werden.

Gegen LUdendorff usw . wie oben .
^ März :

„ Jahrestage des Kapp - Putsches veranstaltet die
n „„ >3 - einen Umzug mit schwarz - rot-goldenen Fahnen , in

{
"" 7 ^ - «nzierskasinoS wird aust das Wohl der Republik eindre ' fa-bes Hoch ausgebracht.

« I " ^ ungsgefangene Traugott v . Jagow tritt im» n>cyiutz an jede seiner fünf Mahlzeiten in einen mehrstün-
oigen Hungerstreik ein, während dessen er nur Importen raucht.

Die Meldung, daß die ReparationskommissionVernunft angenommen habe , erweist sich als Aprilscherz . Die
infolge der iralschnieldung zu schwindelhafter Höhe gestiegeneMark wird durch Luftfahrzeuge heruntergeholt ,
w C* lu *

ernen * emsetzenden Ausverkauf Deutschlands er-
wirbt Geheimer Legalionsrat Qualle vom Auswärtigen Amteinen Büstenhalter .

„ ■ Mal :
, Kommunisten und Teutschvölkische veranstalten eine ge-

. ^ ^.st' ldwe M a i f e i e r . bet der Eberlein und der — wegen
| a » rf!m, Wcn? auS der Hast entlassene — Traugott von

? D0,) e den Tag " ausbringen Eberlein verleiht
.Sowjetstern an der roten Zündschnur Jagow ver-

Yt v,bcrlcin daS Hakenkreuz für streng legale Putsche ,
w _ Juni :

?, äründet in Schweden eine Jiidenschule, in der
w " nd GrabowEt verabschiedeten Offizieren

Jflartenfpiel ! ) beibringen.
. ctzte Mitglied der Kommunistischen Zentrale spaltet sich.

<m , Juli :
C|1fn 8rof; c r öifce legt Professor Brunner seinen ab -wa >chbaren Guinmikragen ab und stirbt bald darauf vor Scham.

August:
Profesior Born hack begründet die Ansprüche der Hohen -

zollern, über die Vereinigten Staaten von Nordamerika zu
regieren , weil erwiesenermatzen schon vor Christoph Columbus
germanische Normannen in Nordamerika gelandet sind . Die
medizinische Fakultät der Universität Königsberg ernennt Born¬
back zum Ehrendoktor. Als Dr . med . wird Bornhack in der
psychiatrischen Abteilung untergebracht.

September :
Tie Mörder ErzbergerS werden gefaßt und wegen

unbefugten Waffcntragens zu se S A Geldstrafe verurteilt .
Die „ Deutsche Tageszeitung " bezeichnet das Urteil als „un-
srbört hart " und veranstaltet unter ihren Lesern eine Kollekte ,
die 9,93 Mark und drei Hosenknöpfe ergibt. DaS Manko von
7 Pfennig deckt tz e l f f e r i ch.

Oktober:
Das Verfahren gegen die Geheimorganisation C

stellt der Obereichsanwalt mit der Begründung ein, datz es sich
nicht um eine Organisation C., sondern um eine Organisation
W .C. handle, deren Angehörige mit Recht auf Geheimhaltung
ihrer Sitzungen Wert legen durften . Ebenso entpuppen sich
die „Brüder vom Stein " als harmloser Hundezüchter-
vcrcin , dessen Name nur auf gewisse Gepflogenheilcn der Vier¬
füßler hindeuten soll.

November:
Zum 9 . November gelingt es dem Grafen Revent -

l o w , den Dolch zu finden , mit dem das deutsche Heer 1918
von hinten erdolcht worden ist . Das Mordiusirument hat. in
die „ Deutsche Tageszeitung " eingewickelt , vier Jahre lang
unbeachtet unter den Küchenabfällen eines Offizierkasinss,
unter leeren Scktflaschen und Kaviarbücksen gelegen.

Wilhelm v . Doorn veröffentlicht seinen Briefwechsel
mit der Wartcfrau des Hofzuges, aus dem hervorgeht, dah er

I nur auf den Ra ! dieser Frau sich zur Flucht nach Holland cnt-
! schloffen hat. Ihn trifft also keine Schuld.

Dezember:
Hugo StinneS legt seinen Kindern die ReichSeisen -

bahnen als Spielzeug unter den Weihnachtsbaum.
Marconi und Graf Arro erfinden gemeinsam ein System

für drahtlose Zahlungen , wodurch das Reparations -
Problem gelöst wird.

Gegen LUdendorff usw . stehe oben.
Für das Eintreffen aller Prophezeiungen garantiert

M ich , 0. L i ii 9 e n fj ‘ J - " ,

E D KliWMs MjittM
NHK . Datz die Chirurgie imstande ist, künstliche Nasen und

Ohren zu bilden oder eine Ober , oder Unterlippe neu zu for¬
men, ist bekannt ; mehr Verwunderung erregt ein Kranker,
dem statt des Oberarinknochens ein Wadenbein in den Oberarm
eingesetzt ist und der nun mit diesem „ versetzten " Knochen die
gleiche Arbeit leisten kann, wie früher mit dem ursprünglichen
Obernrmknochen.

Aber als ein noch größeres Meisterstück der Chirurgie scheint
doch das, was einem Chirurgen der Erlanger Universität, Pro¬
fessor Dr . K r e u t e r . gelungen ist . Er hat einem Kranken,
dessen Speiseröhre durch Verätzung zerstört war , in monatc-
langer , äuherst mühsamer Arbeit eine neue künstliche Speise¬
röhre geschaffen !

Das erste war . den Unglücklichen vor dem Verhungern zu
schützen. Es mutzt : ein künstlicher Eingang in den Magen , eine
Magenfistel, durch die Bauchdecken hindurch angelegt werden.

Nun erst konnte die plastische Arbeit begilknen . Eine Dünn -
dnrmschlinge wurde hinter dem Magen horbgczogen , ein Stück
dieser Schlinge vom übrigen Darme abgetikennt und die beiden
Darmenden wieder miteinander vereinigt . Das freie .

Stück
Darm wurde nun mit dem einen Ende an den Magencingang
anstelle der zerstörten Speiseröhre angenäht , das andere Ende
durch die Bauchmuskeln hindurch geleitet und unter der
am unteren Rippcnrande ^estgenäht̂ Wie war es nun möglich,
den oberen Teil der Spei | eröhre auch neu zu bilden ? Eine
Darmschling- konnte nicht | o hach gezogen werden, die wäre
infolge ungenügender B,utv . rsorgung abgestorben. Aber wie
wäre es , wenn man versuchte , die Brusthaut zu einem Rohre
zusommenzulegen und dieses Rohr ui .ter die dann wieder zu-
sammcnzunähende übrige Brusthaut zu verlagern ? Denn die
Haut ist ja dehnbar ! Datz dann die Sveiscröhre direkt unter
der Haut und über den Rippen verläuft , hätte ja weiter nichts
auf sich. Und in der Tat . der kühne Chirurg hat diesen Weg
mit dem besten Erfolg beschritten , hat das neugebildete Haut¬
rohr oben mit dem Schunde und unten mit dem oberen Ende des
erwähnten Tünndarmstückes vereinigt und jetzt ist der vielge¬
prüfte Patient tatsächlich in der Lage , wieder zu essen, die Spei -
fett wandern ganz Riah über d «e Ripven hinweg in den Mage,n ,
man kann ihnen dabe , zusehen und wenn ein Bissen etwas zu
groß ist so kann durch leichies Streichen von oben nach unten
die Hemmung überwunden werden Die Magcnfistcl ist längst
wieder gescblosscn. de : Patient sieht blühend ans und freut sich
mit seinem Retter über dessen hervorragende Leistung'



Nr. 3 Mittwoch, den 4. Januar 1922 Seite 4flus Her hortet
Agitationsbezirk Karlsruhe

Vildungs - Borträge
Bulach: 7. Jan . , abends 8 Uhr, in der ..Traube ". Thema :

„Görlitzer Programm " . Referent : Stadtverordneter Gen.
- Höhn - Karlsruhe .

HagSfeld: 7. Jan ., abends 8% Uhr, im „Hirsch ". Thema : „ Gör¬
litzer Programm "

. Referent : Genosse K a d n e r - Karlsruhe .Spielberg : 7 . Jan . , abends 8 Uhr, in der „Traube ". Thema :
„Der Bauernkrieg "

. Referent : Genoffe Trinks - Karls -
ruhe.

Wolfartsweier : 7 . Jan ., abends 8 Uhr, in der „Linde". Thema :
„Steuerfragen " . Referent : Stadtverordneter Genosse
Böhringer - Karlsruhe .

Haucneberstein : 8. Jan ., nachm . 2 Uhr, im „ Adler"
. Thema :

„ Genossenschaftswesen ". Referent : Genosse S t reite -
Karlsruhe .

Durlach: 9. Jan ., abends 8 Uhr, in der „ Friedrichsschule".
Thema : „ Geschichte der deutschen Sozialdemokratie "

(6 Vor¬
träge ) . Referent : Genosse Prof . R o h b a ch - Karlsruhe .

GernSbach: 9. Jan . , abends 8 Uhr, im „ Rückkorb". Thema :
„Die deutsche Revolution 1848/49 " . Referent : Genosse
Eisenbahninspektor Funk - Karlsruhe .

Durlach : 13. Jan ., abends 8 Uhr, im „Lamm ". Thema : „ Ge-
meindepolisik ". Referent : Genosse Dr . Nordmann -
Karlsruhe .

Grünwettersbach : 14 . Jan ., abends 8 Uhr, im „ Adler" . Thema :
„Arbeiterschaft und Sport "

. Referent : Genosse Grimm -
KarlSruhe.

Riederbühl : 14 . Jan ., abends 7 )4 Uhr, im „Hirsch "
. Thema :

„Reichsvcrfaffung". Referent : Gen . Seiler - Karlsruhe ,
ruhe.

Rotenfels : 14 . Jan ., abends 8 Uhr. im „Hirsch" . Thema :
„Französische Revolution ". Referent : Genosse Seiler -
Karlsruhe .

Forst: 15 . Jan ., nachm . 2 )4 Uhr, in der „Traube " . Thema :
„Stcuerfragen "

. Referent : Genosse Stadtverordneter Böh¬rin g e r - Karlsruhe .
'

Heidelsheim: 15 . Jan ., abends 7V, Uhr, im „Bad . Hof "
. Thema :

„Ursprung der Familie "
. Referentin : Genossin Landtags¬

abgeordnete Fischer - Karlsru he.
Nöttingen : 15. Jan ., nachm . 3 Uhr. Thema : „ Görlitzer Pro¬

gramm " . Referent : Genosse T r i n k s - Karlsruhe .
Weingarten : 15. Jan ., nachm . 2 Uhr, im „Röhle"

. Thema :
„Sozialisierungsfragen " . Referent : Genosse Stadtverord¬
neter Höhn - Karlsruhe .

Wössingen : 15 . Jan ., nachm . 3 Uhr, im „ Lamm" . Thema :
„ Steuerpolitik "

. Referent : Genoffe Schulinspekror Rhein¬mut h - Pforzheim .
AnteröwiSheim: 15 . Jan ., nachm . 3 Uhr, in der „Kanne " .

Thema : „Görlitzer Programm ". Referent : Genosse Pfalz¬
graf - Durlach.

GondelShcim : Der nächste Vortrag findet am 29. Jan . statt,weil der Referent am 15 . Jan . verhindert ist.
Das Parteisekretariat : Oskar TlinkS .

Sozialistische Tbroricn und sozialdemokratische Programme
Eine volkstümliche Einführung in den Sozialismus von

Paul Kampffmeyer . 1922 I . H . SB . Dietz Nachf . Buch¬
handlung Vorwärts SW . 63. Preis 3»4k. )

Die sozialdemokratischen Programme sind Niederschläge
der bahnbrechenden, die sozialistische Bewegung beseelenden
Theorien. Daö Gothaer Programm Kat den LassallcaniSmuS,das Erfurter den Marxismus zur .Voraussetzung. Wer zum
vollen Verständnis deS heutigen Görlitzer Programms gelangen
will , der muß die theoretischen . Grundlagen unserer großen
Meister Marx , Engels und Lassalle beherrschen . Die klassischen
Flugschristen dieser Theoretiker behandelt Kampffmeyer in
seinem Schriftchen: „ Sozialistische Theorien und sozialdemokra¬
tische Programme "

. Mit der kurzen Darlegung des Ideen¬
gehalts dieser Schriften will K. den Leser zugleich in den So¬
zialismus selbst einführcn und zum eifrigen Studium der
grundlegenden Werke unserer führenden Sozialisten anscucrn .

Das Görlitzer Programm
Erläutert von Friedrich Stampfer . 1922 I . H . W .

Dietz Nachf. Buchhandlung. Vorwärts , Berlin SW . 63 . Preis
8 M.

Genoffe Friedrich Stampfe -r , der tätigsten Anteil an
dem theoretischen Slusbau des Görlitzer Programms nahm, hat
deffen allgemeinen Teil lichtvoll in folgenden Abschnitten erör¬
tert : Das Werden des Görlitzer Programm ? . Was» ist die So¬
zialistische Partei ? Tie Erkenntnisse der Sozialdemokratie :
1. Kapitalismus und Klaffenkampf, 2. Hochkapitalismus nach
dem Kriege, 3. Kapitalismus und Kriegsgefahren , 4 . Demo¬
kratie und Arbeiterbewegung. Die Aufgabe der Sozialdemo¬kratie. Schutz der Republik! Der Weg zum Sozialismus . An
diese theoretischen Darlegungen schließt Stampfer eine kurze
Auseinandersetzung der wirtschaftSpolitischcn , sozialpolitischen ,finanzpolitischen, vcrfassungs- und verwaltungSpolitischcn, kom-
munalpolitifchen, rcchtspolitischen , kultur - und schulpolitischenund internationalpolitrschen Programmfordcrungen an . Aus
den eindringlichen, allgemein verständlichen Ausführungen
Stampfers erkennt der nach theoretischer ErkennlniS ringende
Leser die innere Geschlossenheit und Folgerichtigkeit des neuen
Programms , daS sich die große Aufgabe stellt , die Massen aller

Thkütll, KM M WiffensW
Badisches Landestheaker

Die „Zauberflüte " war erlesen, das neue Kalenderjahr
ernzulciten, und sie > st cs schließlich auch. „ In diesen hcii 'gen
Hallen . . .

"
, — möge dem 1922 recht nahe kommen , es wird

nämlich Zeit ! Wenn daS Theater im allgemeinen ein Barome¬
ter des Zeitgeistes' sein soll, so sucht das Karlsruher im besonde¬ren durch umfassende Erkrankungen im Personal dieser Wahr¬
heit gerecht zu werden. Sogar die Tiefe wankt : Karl Giesen
ist immer noch krank . Für ihn sprang als Sarastro Walther
Sch neider aus Frankfurt ein. Der von seinem beweglichen
König Heinrich her noch in bester Erinnerung stehende , stark
profilierte und profilierende Künstler bot eine sehr eigenwüchsigeGestalt : im Gesang, wie in der Maske. Der Geburtsschein
Sarastros liegt uns zwar nicht vor/ aber immerhin braucht er
nicht wie ein zahmer Holofernes auszusehen. Das soll jedoch an
dem äußerst günstigen Eindruck der dankenswerten Hilfe-
„leistung" nicht rütteln . Wilhelm Nentwrg fang erst¬mals den . Tamino . Von Mozart möge er/ wenigstens an un¬
serer Bühne , noch sernbleibcn. Mit Forcieren ist für die hier¬
für erforderliche Mittellage kein Ersatz gegeben . Die Anlage
der Partie verspricht bei dem strebsamen Künstler sehr schöäeS;es fehlt das Darüberstchen , die Durchdringung . Rudolf
Weyrauchs Papagena entbehrt der urwüchsigen Fröhlichkeit ;
die Rolle paßt nicht zu der ausgeprägten Persönlichkeit des
stimmgewaltigen Künstlers . Ueber die Papagena nur so viel ,
daß man sie Frl . Bosetti unbedingt hätte lassen sollen ! Marie
von Ernst (Königin der Naht ) und Hete Rechert als
bereits an dieser Stelle gewürdigte Pamina , hatten um Ent¬
schuldigung nachgesucht und sind dal>ei nur schuldig geblieben ,das nicht entschuldigt zu haben. Alfred Loren tz

' musika¬
lische Leitung zeigte viel Einheitlichkeit, besonders jm zweitenAkt- , s . k.

geistig und körperlich Schaffenden zur schöpferischen Arbeit an
der werdenden neuen Welt des Sozialismus aufzurufen .

Kuppenheim, 2. Jan . Partekversammlung . Sams¬
tag, 7. Jan ., findet die regelmäßige Monatsversammlung statt.Ter wichtigen Tagesordnung wegen mögen alle Genossen er¬
scheinen.

fius der Stadt
* Karlsruhe, 4. Januar.

GefchichtSkaiender
4 . Jan . 1806 *LouiS Braille , Erf . der Blindenschrift in

Coupvray (Frankreich) . — 1822 *Der Schriftsteller Ludwig Buch¬mann in Berlin . — 1921 Blutige Unruhen in Flensburg .

Karlsruher Parteinachrichten
Pretzkommission des Bolksfrrund. Heute, Mittwoch, mittags3 Uhr, Sitzung in der Redaktion des „Volksfreund" .

Die Tanzjacke
Peter Scher spottet im „Simplicissiinus " : Aus einerBerliner Zeitschrift für bessere Leute erfährt man mit Be¬

stürzung, daß die Tanzjacke im Begriff ist, den Smo¬
king in den Hintergrund zu drängen. Sie tut es. wie derAutor des interessanten Aufsatzes überzeugend versichert,weil sie „mit ihrem bequemen Raglanschnitt allein ermög¬licht, den ganzen Abends nach einer Jazz -Band -Kapelle
durchzutanzen . . Damit ist wenigstens ein Auswegaus dem Labyrinth unserer Bedrängnisse gefunden, und
es verschlägt am Ende nicht viel , daß sich sogleich eine Reiheneuer Sorgen einstellen , denn auch für ste wird man einen
befriedigenden Ausweg zu finden wissen.Der Autor des Aufsatzes hat im Interesse der Allge¬meinheit lange über die Frage gebrütet, ob die weißeWeste, die, wie man weiß , beim strack obligatorisch ist, beim
Smoking und in der Folge auch bei der Tanziacke gestattetsein soll. Da ist es denn überraschend , zu hören, daß er
sie nach peinlicher Prüfung seines Gewissens beim Smo¬
king zwar schroff ablebnt, aber bei der Tanzjacke besaht , zu-
nral sie „bei geschlossener Jacke ohnehin nicht zu sehen ist".

„Indessen"
, erbebt er warnend seine Stimme , „darf

sie nie zur Mode werden , sondern will von Fall zu Fall
genau überlegt sein." Und damit hat er recht; nie sind
uns warnende Stimmen nötiger gewesen als gerade jetzt .So dürfen denn viele , die sich genug ärgern mußten,weil der Sozialismus den Achtstundentag ermöglichte , neue
Hoffnung aus einer Bewegung schöpfen , die den Zwölf -
stundentanz nach einer Jazz -Band -Kapelle ermög¬
licht! Und je geräilschl' oller die einen in der Tanzjacke
Wiederaufbau tanzen, um so weniger wird es jenen , die
ihn machen sollen, zum Bewußtsein kommen , daß sie in der
Zwangsjacke stecken.

Strafpor o
Wir haben am Ende des letzten Iabres wiederholt auk

die mit dem 1 . Januar in Krast getretene Porto -
erHöhung hingewicscn . wir haben weiterhin zur genauenOrientierung die neuen Portosätze bekannt gemacht . Man
sollte also annebmen dürfen, daß jeder über die Porto -
erböhung Bescheid weiß. Trotz alledem laufen aber bei uns
jeden Tag eine große Anzahl von Briefen, Karten
usw . ein , die nicht richtig frankiert , also mit
Strafporto belegt sind . Das Strafporto ist bekannt¬
lich jetzt ein solch Hobes (für einen gewöhnlichen Brief
2,88 <AC\ , sodaß uns nicht zuaemutet werden kann , die hoben
Beträge zu entrichten . Wir ersuchen deshalb alle unserewerten Mitarbeiter und Geschc'jstssreunde. ihre Postsendun¬
gen richtig zu frankieren , da wir sonst gezwungenwären , die Annahme zu verweigern .

Betriebsratök''rse
— f . Den Teilnehmern an den Betriebsrätekursenzur Kenntnis , daß der Kurs van Herrn Handelslehrer Be gevon H8—VJIO Uhr am Mittwoch , 11 . Januar , wieder

beginnt, während der Kurs von Gewerkschaftssekretär Schu¬le n b u r g, von 5— 7 Uhr, erst am Donnerstag , 12. Ja¬nuar , wegen eingetretener Hinderniffe beginnen kann. Wir
ersuchen die Teilnehmer , sich vollzählig an den Kursen zu be¬
teiligen.

Bahnhofswirtschaft und BettrrlcSwirtschaft
Auf die Auslaffungen unter „Bahnhoswirtschaft und Det-

terleSwirtschaft" in Nr . 305 des „ Boikssrcund" vom 30. Dez.
1921 wird uns von amtlicher Seite milgcteill :

„ Aus den Allgemeinen Bedingungen über Vergebung von
Vahnhofwirtschaslen, d >e bei jedem Ausschrcibcn den Bewerbern
bchändigt werden, ist diesen bekannt, wie die Auswahl getroffenwird. Für die Ertei 'ung des Zuschlags sind die Höhe des Pacht-
angebots und die Fachtüchtigkeit ausschlaggebend. Bei an¬
nähernd gleichen Verhältnissen genießen Kriegsbeschä¬
digte und Kriegsteilnehmer den Vorzug. Dabeireitet vielfach die Wohnungsfrage Schwierigkeiten. Von allen
Ausschrciben wird die Bad .sche Hauptfürsorgestelle der Kriegs¬
beschädigten - und Kricgerhintcrbliebenensürsorge in Karlsruhebesonders benachrichtigt . Daß Höch st geböte nicht unbeachtetbleiben dürfen , leuchtet ein. Wohl bei jedem bedeutenderen
Ausschreiben der letzten Jahre haben sich Oberkellner der Karls¬
ruher Bahnhofwirtschaft erfolglos beworben. Wenn nun kurzhintereinander zufällig zwei den Zuschlag erhielten , so hängtdaS lediglich damit zusammen, daß sie sich bei Bemcffung ihrer
Angebote frühere Erfahrungen zunutze gemacht haben .

"
Diese sehr vorsichtig abgcfaßte Erklärung wird die Be¬

schwerdeführer wohl kaum . befriedigen. Wir kennen zwar die
eingelausenen Bewerbungen und die Höhe der einzelnen Ange¬bote nicht und können infolgedessen auch nicht beurteilen , ob eS
nicht möglich war , bei Angeboten von bis 2b 000 von Fach¬leuten , einem oder bem andern derselben eine Existenz zu bie¬ten. Auffallend ist die Sache aber trotz alledem.#

Zum gleichen Kapitel senden uns die beiden Bedienstetender hiesigen Bahnhofwirtschaft, welche als Pächter in Betracht
kommen , eine Zuschrift, der wir folgendes entnehmen :

Die Kriegszeit eingerechnet, in der die Bahnhofsbedienstetcnwie andere als Kämpfer Opfer an Gesundheit und wirtschaft¬
licher Art gebracht haben, sehen eine Anzahl derselben auf eine
Dienstzeit von 10, 15 und noch mehr Jahren in Bahnhofwirt -
schaften zurück . Jedermann weiß, daß der Dienst eines Kellnersin den Bahnhofwirtschaften größerer Städte sehr große Anfor¬
derungen besonders an Körper und Nerven stellt und den Kräfte¬
verbrauch wie in wenigen Berufen beschleunigt . Wenn ihnen
nach vieljähriger Dienstzeit in Bahnhofwirtschaftsbctrieben eine
Vahnhofwirtschaft übertragen wird, um die sie sich beworben
haben, so dürfte darin lediglich eine berechtigte Rücksichtnahme

Ausdruck finden. Auch als Inhaber von Bahnhofwirtschaften istihr Los keineswegs ein beneidenswertes . Verwaltung und
Publikum stellen att einen Bahnhofbetrieb bekanntermaßen weit¬
gehende Ansprüche . Die Führung einer Bahnhofwirtschaft er¬
fordert, was jeder Sachkenner weiß, langjährige praktische Er¬
fahrung in diesen Betrieben , soweit es sich um verkehrsreichePlätze handelt. Wenn in fraglichem Artikel weiter darauf hui -
gewiesen wird, daß die Bediensteten sich ja in auskömmlichenStellungen befinden, so ist dem zu entgegnen, daß eS bei dem
aufreibenden Dienst ^ lne Grenze gibt, bis zu der dieser
Dienst ausgeübt werden kann . Soweit langjährige Bedienstetein Bahnhofwirtschaften in Frage kommen , durften gerecht Den¬
kende an der isebertragung von frei werdenden Bahnhofwirt¬
schaften an sie wohl nicht Anstoß nehmen. Jm übrigen habendie beiden Bahnhofwirtschaftbedienstcten den ganzen Feldzugmitgemacht.

* Früher Donner , später Hunger ! Wenn dieses bekannt«
Sprüchwort sich bewahrheitet, daiin haben wir ein gutes Jahrvor uns , denn gestern konnten wir das seltene Ereignis eines
Wintergewitters erleben. Um die dritte Mittagsstunde war der
Himmel voll von dunklen Wolken , sodaß überall zur Fortfüh¬rung der Arbeit das Licht angezündet werden mutzte . Zur
größten Freude der Jugend setzte endlich der schon längst von
ihr erwartete Schneefall ein und zwar ein so starker, daß in
kürzester Zeit die Stadt in eine Schneelandschaft verwandeltwurde. Inmitten des Schneefalls leuchtete plötzlich ein greller
Blitz auf, dem starker Donner folgte. Es hatte zwar zuerst den
Anschein , als ob aller Schnee gleich wieder zu Wasser werdenwollte, aber die Temperatur sank weiter und über Nacht vollzog
sich Eisbildung , die auf den Strahcn das Gehen und insbesonderedas Radfahren sehr erschwerte . Vom Schnee ist nur ein kleinesQuantum übriggebliebcn, das nicht ausreicht, das Rodeln zu
ermöglichen , auf das sich unsere Jugend schon lange gefreut hat.

* Besserung des Loses unserer internierten Landsleute i»
Frankreich. Anläßlich der Rückkehr der 19 deutschen Kriegsge¬fangenen ist noch bekannt geworden, daß die Arbeitskommandos
A g a y bei Cannes und G u e r e S bei Toulon , wo deutsche
Kriegsgefangene beschäftigt waren, kürzlich aufgehobenworden sind . Tie Gefangenen wurden dann im Fort Lamarquebei Toulon interniert . Die Gefangenen von Avignon werden
ebenfalls dorthin übersiedeln. Diese Aenderung soll eine erfreu ,
liche Befferung des Loses unserer Landsleute bedeuten. Berichte
von Fort Lamarque schildern die Unterkunft und die Verpfle¬
gung als gut, und die Lage der Festung bietet mehr Bewegung?«
freiheit als in Avignon. ,

Na. Bon der Angestelltenversicherung. Der Reichstag hatzur Ergänzung des Gesetzes über Aenderung des VersicherungS -
gesetzes für Angestellte vom 23 . Juli 1921 ein weiteres Gesetzerlassen , wonach Angestellten, die bis einschließlich 10.Juni 1921 bei einem öffentlichen oder privaten LebenSversiche -
rungsuntcrnehmen den Abschluß eines Versicherungsvertrages
beantragt haben, auf Antrag Befreiung von der eigenen Bei-
tragslcistung zur Angestclltenversicherung einschließlich der Bei¬
träge für eine etwaige Nachversicherung , wofür der 31 . Dezember
1921 endgültig ist, muh jedoch am Tage des Befreiungsantrages
mindestens dem Beitragsanteile gleichkommen , den der Ange¬
stellte nach dem Gesetz vom 23. Juli 1921 entsprechend seinem
Jahreseinkommen für die Angestelltcnversicherung zu tragenhätte . Anträge auf Befreiung müssen bis spätestens
31 . Januar 1922 gestellt sein und sind an die StadtkanzleiAbt. III Rathaus Zimmer Nr . 179 zu richten.

Das diesjährige Preffefest. Der Ausschuß hat sich in einer
neuerlichen Sitzung mit der Durchführung der Wohltätigkeits-
Veranstaltung des Vereins Karlsruher Presse befaßt. Nachdemdas behördliche Verbot des Karnevals gewisse Grenzen gezogenbat , wurde beschloffen, das Fest unter der Idee „Eine Nacht am
Bosporus " abzuhalten . Die künstlerische Umgestaltung der Fest.Halle und ihrer sämtlichen Nebenräume wurde in die bewahrte
Hand des Theatermalers Burkhard gelegt. ES werden nur
in den Charakter des Festes paffende Kleidungen zugelaffen.
Außer entsprechenden Kostümen sind Ballanzüge erlaubt .
»Stratzenanzüge nicht . ) Der EintrtttzSpreiS beträgt 40 Ji die
Person . Für den Kleinen Festhallesaal, wo besondere Darbie -
tungen vorgesehen sind , wird ein Eintritt von iOM erhoben.
Zuschauergebühr auf dem Balkon 50 Jl . Anfragen wegen der
Eintrittskarten sind an den Ausschuß und Mitglieder des Presse.
Vereins zu richten.

Strandfrst auf Rügen . Die Vorbereitungen zu dem Strand ,
fest am 11 . Januar ds . Js . sind in vollem Gange. So wird die
künstlerische Ausstattung der Festhalte und ihrer Nebenräume
die eigenartige Stimmung , die das «Strandfest " bieten soll ,
gut treffen . Herr Kapellmeister Rudolph bietet alles auf,um mit seinen beiden Orchestern etwas ganz vorzügliches an
Tanzmusik zu Ohren zu bringen . Der Vorverkauf der Ein¬
trittskarten geschiebi in den durch Inserat bekannt gemachten
Geschäften ; der Absatz ist schon eiji lebhafter.

) : ( Badische Lichtspiele . Infolge Verkehrsschwierigkeiten
sind die zugcsagten Films zur Vorstellung am Montag ausge -
blieben. ES wurde daher eine Spielplanänderung notwendig.Statt der . angesagten Filme - „Dammbruch an der Elbe" und
„ Konsumgenossenschaft Berlin " wurde in der Abendvorführung
der an der Hochschule für Lcibesübung aufgcnommene großeFußball -Lehrfilm gezeigt, der durch seine vorzüglichen Aufnah¬
men und ihre außerordentlich lehrreiche Darstellung der Spiel -
feinhcitcu, wie der Verstöße gegen die guten Spielsitten allge¬meines Interesse erregt . Sollte bis Mittwoch die Verkehrs-
störung nicht geboben sein , so wird der Film an diesem Tage
noch einmal lausen . Auch der Polarfilm „ Mit der Kamera im
ewigen Eis " brachte wunderbare Sckülderungen der Leistungen
und Entbehrungen der s. Zt . zur Rettung der Ueberlebenden
der Schrödcr-Stranz -Expedilion ausgezogenen Hilfsmannschait»unter der ja bekanntlich eine Reihe von Badenern sich befand.

Bis zu « Zellen Bei5 und mchrZclle «
Mk . 2.- die Zeile Vereinsanzeiger Mk . 2 .50 die Zeile

lBeranvaunasaiucigenfinden unter dicker Rubrik keine Ausnahme) j
Karlsruhe . (Waffersportvercin. ) Heute, Mittwoch , 4 . Jan .,abends 8 Uhr, in der „GambrmuShalle " Mitgliedcrversamm .

lung . Vollzähliges Erscheinen wird erwartet . 2033
Bruchsal. (Naturfreunde . ) Donnerstag abend in der „Pfalz ".

Stanüervucftaurriiqe der Stadl Karlsruhe
Ehraufgebote, Gust. Schrodt von hier , Postgehilfe hier , mitBabette Hahn von Egelsbach. Ernst Schucker von hier, Kranken¬

pfleger Hier , mit Pnuline Scheck von hier.
Geburten . Kurt Erich , V. Erich Lichtcnstein , Schriftsetzer.Lieselotte Margarete Anna, V. Frdch . Kämmerer , Kfm. KurtErich Georg, V . Gg. Tranzer , Polizeileutnant . Albert Frdch .,V . Frdch . Schenkel , Schuhm. Walter Leo Jos . , V . Leo Oechsler

Postsch . Gerda Maria Elisabeth, V. Bert . Hofheinz, Schlosser .
'

Günther Hugo, V . Dr . Ernst Frey , Zahnarzt .
Todesfälle. Adolf Görnemann , Glaser , Ehemann , alt 68 I .Hilda, alt 1 Jahr , 2 Monate , 4 Tage , P . Eugen Demarcz , Aints-diener. Johannes , alt 8 Tage , B . Kurt Zweifel, Schlosser . LinaKirchcnbauer, alt 27 Jahre , Ehefrau von Theod . Kirchenbauer,Dreher . Jos . Cynamon . Kfm . , Ehem., alt 69 Jahr -e . Emil , alt11 Mon. 19 Tage, V . Phil . Werling , Taglöhner . Karol . Knappalt 35 Jahre , Ehefrau von Herm . Knapp, Obersekr. Kath. Hörr.alt 62 Jahre . Witwe von Peter Hörr, Geflügelhändler

/



'Wr. 3 UHthritüf) , Seit 4 . Januar 1822 Srite 5* Kolosseum . Ein neues , prächtiges Programm bietet imbegonnenen Jahre die Direkticn ihren Besuchern, die auch, durchdie Spielpläne des vergangenen Jahres angeregt , sehr zahlreicherscheinen . Im ersten Teil treten neben den «Drei jugend .lichen Schwestern van der Berg " in ihren exzentrisch -
akrobatischen Tänzen , die Bewunderung Hervorrufen, auch M a -xow , eine wirklich equilibristische Neuheit und die „DreiHerberts "

(Steif -Drahtseil - Akt), ihre Künste verdienen den
reichlick gezollten Beifall , auf . Nicht ungeschickt behandelt derHumorist Engelbert Sassen seine Aufgabe. EineWiener Lperetten -Diva (Viola Fichtenau ) erscheint, alsErste auf der Bühne. Bei dem Engagement des „Universal -künstlers Karl Scherber " hatte Herr Kiefer eine äußerstglückliche Hand. Seine Vorführungen füllten den gesamtenzweiten Teil des SpielplanS aus . Staunenerregend entledigtsich der Künstler seiner Aufgaben. Einfach fabelhaft ist seineGedächtnisarbeit , so daß nach der Padischa- und chinesischenSzene sowie den urkom 'schen Handschatten die Anwesenden vorlauter Seher , und wieder Sehen den Beifall vergaßen, was dochbei den beifallsfreudigen Karlsruhern viel sagen will. DieKapelle umrahmt in bekannter, ansprechender Weife die einzelnenProgrammnummern . Es kann deshalb jedem der Besuch der
jetzigen Vorstellung aufs angelegentlichste empfohlen werden.

__ _
Schjr.

Valuta -Bericht vom 3. Januar
Ter Markkurs in der Schweiz notierte heute etwa 2.75 Cts.Auszahlung Holland notierte 68 .82 JL per holl. Gulden . Schweiznotierte 36.58 Jl per schw . Fr . England notierte 783 Jl perPfd . Sterl . Frankreich notierte 15.21 JL per frz . Fr . Neuyock»lotterte 188 M per Dollar .

Wetter«a «hrichte»- ienst der Badischen Landes »
Wetterwarte vom 4 Januar

Längere Störungen auf der Rückseite des Sturmwirbelshaben gestern vielfach heftige Regen- und Schneeböen bei lang,
sam sinkender Temperatur gebracht. Heute früh bedeckt auchdie Ebene eine Schneedecke und herrscht leichter Frost. Es istaber nicht wahrscheinlich , daß eine Frostperiod« eintritt , da neueLuftdruckwellen vom Ozean vorzudringen scheinen .

Voraussichtliche Witterung : Zunächst meist leichter Frost,prickwcise Schnee, später wieder milder und stärkere westlichewinde.
Masserstsnä ttes Rfodti«

Schufterinfel 155, gest. 20 ; Kehl 252, gest. 88 ; Maxau 439,gest. 42 ; Mannheim 292, gest. 70 Zentimeter .

Kleine badische Chronik
TU. Pforzheim, 8. Jan . Beim Schneesckuhlaufen in den

Bergen ist Oberrealschulprofessor Heinrich Schork tödlichverunglückt . Professor Schork hatte mit StadtbaumeisterSeidel von hier zu Beginn der Schulferien einen Ausflug ins
Gebirge unternommen . In den Stubaier Alpen (Tirol ) wurdendie beiden am 30 . Dezember von einer Lawine überrascht. Wäh¬rend Scibel mit dem Leben davon kam, wurde Schork von derLawine verschüttet und erlitt den Erstickungstod .

TU . Heidelberg, 3. Jan . Der Neckar ist von gestern bis heuteweiter gestiegen . Seit vielen Monaten sieht er wieder einmalwie ein richtiger Fluß aus . Die Schleppschiffahrt auf dem Nek.kar kann jetzt wieder ausgenommen werden.
TU . Heidelberg, 3. Jan . Die Polizei hat eine drei¬köpfige Diebesbande , die sich aus einem 81jährigenMonteur aus Liel, einem 2ljährigen Schlosser aus Gottenheimund einer 20jährigeni Dicnstmagd ays Rcichenbach zusammen¬setzt , verhaftet . Eine sehr große Diebesbeute, die hauptsächlichaus Diebstählen in Badenwriler und Oberweier herrührt undeinen Wert ' von vielen tausend Mark darstellt, konnte beschlag¬nahmt werden.
Mundelfingen (Donaueschingen), 3. Jan . In der letzten

BürgerauSschuhsitzung kam u . a. auch die Vorlage betr . N e u -
anlage eine « Kraftwerkes an der Wutach bei Achdorfzur Debatte . ES erfolgte die Genehmigung. Das Werk er¬fordert einen Kostenaufwand von 3,6 Millionen Mark ; cs er¬zeugt 720 000 Kilowattstunden Tag . und Nachtstrom . Das Pro¬jekt wird den Behörden zur Genehmigung der Konzession vor»xelegt werden.

TZ . Oberweier, (Amt Lahr ) , 2. Jan . Unfall . Beim Neu»
jahrsschictzen verletzte sich ein junger Mann an der Hand soschwer, daß er ins Bczirkskrankcnhaus nach Lahr gebracht wer¬den mußte.

TU . Tcningen (PreiSgau ) , 2 . Jan . An einem der letztenÜbende wurde der Engelwirt Gottlieb Kern von hier auf seinemZuhrwer! von zwei Strolchen überfallen und gefährlich verletzt .Erbeutet haben die Räuber nichts.
TU . Meßkirch , 3. Jan . Ein unverfrorenes Gaune^ ückchen wurde bier versucht . Dem Adlcrwirt Bücheier wrden vier Säcke Frucht gestohlen , die ihm die Gauner dann wiet>n seinen eigenen Säcken zum Kauf anboteTer Schwindel gelang aber nicht und die Gauner wurden viHoftür .

^ DZ. Raitenbuch bei Lenzkirch . 3. Jan . Brand . In dem^ nwese, , der Geschwister Lehmann entstand gestern früh Feuer ,das ganze Gebäude eingeäschert wurde. Ter Gebäudc-^^ F^hrnirschaden ist sehr bedeutend. Das Vieh konnte gerettet

werden. Es liegt Brandstiftung vor. Ein elf Jahre alter
Waisenknabe aus Karlsruhe hat . bereits die Tat einge¬standen .

DZ . OberenterSbach, Amt Offrnburg , 3 Jan . Glück im
Unglück . Bei starkem Föhnsturm war man hier mit demFällen eines mächtigen Kastanienbaums beschäftigt . Als manden Baum oben im Geäst anseilen wollte , warf ihn der St > nmitten aufs Hausdach. Die Dachsparren splitterten wie Zünd¬hölzer und sogar die Bodenbalken bogen sich und barsten. DerMann , der auf dem Baume saß, wurde durch das HauSdachhindurch auf die Strohbühne geschleudert, blieb aber unverletzt.Der Sachschaden ist beträchtlich .

DZ . Triberg , 3. Jan . Vom Autoverkehr . Infolgedes starken SchneefalkS blieb am Freitag abend das Postautüauf der Fahrt nach Furtwangen auf der Höhe zwischen Hölltalund Bühl im Schnee stecken , sodah die Postsachen zu Fuß nachSchönwald gebracht werden mußten . Alle Bemühungen, dasAuto in den nächsten Tagen vorwärts zu bringen,' waren erfolg¬los. Der Autoverkehr wurde eingestellt.
TU . Badisch -Rheinfelden, 2. Jan . Ein schweizer Landwirtwurde bei dem Versuch , ein Paar Schuhe über die Grenze zuschmuggeln , abgefatzt und mit 8 000 M und 10 Tagen Gefängnisbestraft. Ferner erwischte man einen schweizer Schmuggler,der einen goldenen Ring an der Zehe trug und ihn über dieGrenze schmuggeln wollte .
TU . Grossachsen bei Weinheim, 3. Jan . Durch Kinder, die

bengalische Streichhölzer in die Luft warfen , ist dasStallgebäude der Brüder Buchheimer niedergebrannt . DerSchaden beträgt 45 000 JL.

fugend und Sport
Stand der Spiele im Arbeiter-Sport

Tabelle Gruppe 3, Kkafse A
Gegner Spiele g>ew. verl. unentsch . Tore Punkte

Fr . T . Blankenloch 12 10 _ 2 .56 : 6 22Fr . T . Beiertheim 11 10 — 1 63 : 6 21Arb. -Sp . -Kl . Eggenstein 12 6 5 1 27 : 15 13Arb. -Sp . -Kl . Bruchsal 9 5 4 '— 27 p 10 10Fr . T . Bulach 8 4 2 2 11 . 5 10Fr . T . Mörsch 9 4 4 1 14 : 26 9
Fr . T . Liedolsheim
Fr . T . Unteröwisheim

9 3 6 — 5 : 20 6
11 1 10 — 5 : 60 2

Fr . T . Knittlingen 11 — 11 ■ — 4 : 59
Die Vor- und Rückspiele Bulach — Mörsch , sowrr Bruchsal— Bulach und Liedolsheim — Bulach sind nicht mitgerechnet.

Der Gruppenleiter .

Letzte Nachrictite»
Line Erklärung des deutschen Eisen¬

bahner -Verbandes
Die »Tel. Union " verbreitet wiederholt die Nachricht , daßdas Verkehrsministcrium nur unter der Voraubssetzung bereit

gewesen wäre, in Verhandlungen einzutreten , wenn der Bor,stand des Deutschen Eisenbahnerverbandes den Streik als einenwilden ansehe . Eine Erklärung in diesem Sinne sei auch vomersten Borsitzenden zu Beginn der Verhandlungen abgegebenworden. Um einer Legendcnbildung vorzudeugen, stellen, wir
folgendes fest :

„Bei der am 30. Dezember nachmittags 4 Uhr im Reichs -
verkehrsmin-rsterium begonnenen Verhandlung teilte Ministerial¬rat Dr . Roser mit/ daß das Ministerium nur mit tartftrcucnOrganisationen verhandeln würde. Darauf antwortete der
erste Vorsitzende deS Deutschen EiscnbaynervcrbandrS, daß der
Vorstand seines Verbandes sich in der Tat als tariftreu be¬
trachte Der ausgebrochene Streik habe mchtS mit einem Ta¬
rifbruch zu tun . Der Borstand habe diesen Streik nicht gewolltund auch nicht propagiert. Er habe aber, alS alle seine vor ' demStreik ausgesprochenen Warnungen nicht beachtet wurden, er.klärt, er würde, fall» die Streikl'rwegung nicht anfzuhalten sei,
sich an die Spitze stellen , um den Streik in geordnete Bahnen zulenken . Ministerialrat Tr . Roser antwortete , daß er nach die¬
ser Erklärung keine Bedenken habe, nunmehr in Verhandlungen^ nzutreten ."

Die BerhandlungSkommission deS Deutschen Eisenbahner-
BerbandrS.

gez. Scheffel . K o tz u r . A p i h s ch.
Anpassung des Strafrechts an das

Verfassunysrecht der Republik
WTB . Berlin . 3. Jan , In verschiedenen Berliner Zeitungenerschien über den Inhalt des Gesetzentwurfes zur Anpassungdes Strafgesetzbuches an das Berfaffungörecht, der immer nochfälschlich als Gesetz zum Schuh der Republik bezeichnet wird,eine Notiz , die dem tatsächlichen Jnbait des Gesetzentwurfesnicht entspricht. Um Jrrtümcrn vorzubeugcn, wird die Bor¬

schrift , aus die die Zeitungsmeldung offenbar Bezug nimmt,nachstehend mitgetcilt : Wer die verfasiungbmäßige Staatsformoder die Reichs, »der Landessarbrn öffentlich beschimpft , wirdmit Gefängnis bestraft ; daneben kann auf Geldstrafen bis zn500 WO M sowie auf Verlust der bekleldctcn öffentlichen Remter

erkannt werden. Ebenso wird bestraft, wer öffentlich , oder durchBerbrcitung von Schriften , Abbildungen oder Darstellungen zchGewalttätigkeiten gegen die Person des Staatsoberhauptes oder;eines» Mitgliedes der Reichsregierung oder einer Landcsregie»rung auffordert oder aufreizt . I

Französisch-japanische Geheimverhand-
lunqeit?

TU . Ans dem Haag, 3. Jan . Der Washingtoner Korre¬spondent des „Handelsblaad" hatte aus zuverlässiger Quelle
Nachricht erhalten , daß eine geheime Korrespondenz zwischenFrankreich und Japan m der Zeit zwischen dem Vorschlag Har -
dingS zur Abhaltung einer Abrüstungskonferenz und der Eröff¬nung derselben auSgetauscht worden war . Die Korrespondenz
soll die französischen und japanischen Interessen in Sibirien zumGegenstand gehabt haben . Im Hinblick auf die Haltung Frank¬
reichs und Japans auf der Abrüstungskonferenz muß man be¬
fürchten , daß nach dieser Lösung im Fernen Osten eine neuck
Mächtegruppierung beabsichtigt wird, die für den Weltfrieden'
verhängnisvoll werden könnte .

'
,

Das A11en1«t in Dinkelsbühl
» ugöburg, 3. Jan . Zu der in der Silvesternacht in dem

mittelfränkischen Städtchen Dinkelöbühl mit teuflischer Ueber-
legung verübten Bluttat ist noch zu melden, daß der Anschlag
nicht der harmlosen Bevölkerung, sondern den SicherheitSorga»
nen der Stadt galt . In der Art der ersten Handgranate im
Felde, doch in größerem Umfang als Höllenmaschine war eerj
Wurfgeschoß konstruiert worden, das mit Dynamit , Drahtstücke «,Schrot, Glas und Nägeln gefüllt war und mit einem elektrischen
Leitungsdraht zur Explosion gebracht wurde. Die Wirkung wa »
furchtbar. Von den Verletzten, harmlose Passanten, deren Zahl
sich auf über 50 beläuft, ist ine Hälfte tödlich bezw . sckiwer ver>
letzt. Bei vielen wird an einem Aufkommen gezweifelt. Ein¬
zelne Menschen waren buchstäblich mit den Teilen der Explosion
gespickt . Amputationen sind erforderlich. - Als Täter wurden
nenn Burschen aus Arbeiterkreisen im Alter von 17 bis 23 Iah ,
rrn verhaftet. Sie geben als Grund an, einen Racheakt gegen
die Polizei ausgeführt zu haben ; denn am gleichen Nachmittag
war einer ihrer Kollegen wegen eines anderen Delikts inS Ge¬
fängnis cingkliefcrt worden, dessen Frrilasiung sie vergeblich zr
erzwingen trachteten.

Untergang eines deutschen Dampfers
in der Nordsee

Berlin , 9 . Jan . (Privattelcgramm . ) Ueber den Nulcrgani
deS Dampfers „Femarn " berichteten drei Mann der Besatzungdie gerettet wurden und in Hamburg eingctroffen sind, daß daS
Schiff auf der Rückfahrt von England nach Hamburg in der Nacht
zum SamStag 125 Meilen nördlich von Helgoland - in eine»]furchtbaren Rordwcstfturm geriet und schwere Schlagseiten erlitt .
Auf die drahtlosen Hilferufe des Dampfers eisten der deutsche
Fischdampfer „Kärnten " und ein englischer Fischdampfer zur
Rettung herbei. Da an eine Aussetzung von Booten nicht zu
denken war , war es den beiden Fischdampfern unmöglich , die
Besatzung von „ Femarn " zu bergen. Als das Schiff kentertG
sprang die aus 26 Köpfen bestehende Besatzung ins Wasser. Drei
Leute wurden von dem Dampfer „Kärnten "

, acht von dem eng -,
lischcn Daippfer gerettet . Der übrige Teil der Besatzung ist
wahrscheinlich ertrunken .

Vorschläge zur Neuregelung der
Beamtengehälter

Berlin , 3. Jan . Für die bevorstehenden Verhandlungen
über die neue Regelung der Beaintengehältcr hat der Reichs¬
bund höherer Beamten Borschlöge ausgearbeitet , die die gesamte
Beamtenbesoldung auf eine neue Grundlage stellen sollen . An¬
stelle der bisherigen Systemlosigkeit in der Besoldung der ver¬
schiedenen Gruppen , die immer wieder Anlaß zu Streitigkeiten ,
zwischen den einzelnen Bcamtenkategorien gegeben hat, wird
hier ein System ausgestellt, das auf der Grundlage des Existenz¬minimums einen prozentual gleichmäßig gestaffelten Aufbaualler Besoldungsgruppen Vorsicht. Der Vorschlag will unter
voller Anerkennung der Notlage, besonders der unteren Besol¬
dungsgruppen den Gedanken eine? gerechten sozialen Ausgleichs
vereinen mit dem , Bestreben, dem Staat ein tüchtiges und lei»i
stungssäbigcs Bcrüfsbcamtentum auch in den leitenden Stellen

>ZU erhalten .
' ' ■

i3rtct Kaarcn der Redaktion . '
P ., Achern . Notiz bclr . OriSkrankcnkasie kann im redaktio¬

nellen Teil nicht gebracht werden^, da wir bezüglich solcher No¬
tizen, die den Charakter eines Inserats tragen , an gewisse
Vereinbarungen unter den Zeitungen gebunden sind .

Sägcr -Ottcnau . Sic müssen einen Wandergcwerbeschein
haben. Wenden Sie sich an das Bezirksamt Rastatt .

Sckriftleiiung Georg Schiipflin . Verantwortlich : »ür Ar¬
tikel, Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadrl ;
für Basische Politik, Aus dem Lande. Gemeindcpolitik, Aus der
Partei , GerichtSzeitung und Z-euitteton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches . Sozia !« Rundschau. Genos-
senschastsbewcgung . Jugend und Spott , Briefkasten Josef Eiscle;für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlicke in Karlsruhe .

Tn &er
lOa&ser3 *1Katar,h .Hysttn aju »

Ulster,
*“

... . .Mäntel . A«zkye. tzo,c«.Schuhe, Gama,ch«n aller)«rt . lehr gut erhalten ,laiuenSie am billig --en bei
f

. .
Mit*

|
- ^ Aciepnott *

WderMMeNh^ r'Lehne billig zu verkauien.svitlorinstr . 1» , 4. Stock.cfffTm- -~ -Astrachaa - Garnitur
für Knaben , weiß, billigzu verlause«.» nrtrnftn dt. Im Grün 19.

Rastatt. Rastatt.
Bertanj von

*L » ei
Besichtigung ohne Saul¬

zwang erwünscht.
Karl Rauch,

Dreberstr. 3. Dreberstr. *

MeibW
zu Kaufen gesucht.
Angebote mit Pr ?'S-

angabe unter Nr. 1VV1 anda» BollSsreundbüro .

Schlafzimmer -Bilderpreiswert, Bilder für alle Räume , Spiegel. «„Schläfers
Kunsthandlung » Kaiferstrahe 88 .

Nastatte r Anzeigen.
Wohnungswechsel . |Meine Zahnprnxls befindet sich von Jetit abKaiserstraße 45 , tieim Rathaus .Max Bruckner , Dentist «Zn den Krankenkassen . agelns . cn .

Statt beforbcrcc Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten

die schwer ',liche Nachricht, daß meine liebe
Frau , unsere gute Mutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Kmli«e StroSel
grb. RIcger

!m Alter don ' 22 Jahren heute Nacht
sanft vermieden ist.

SarlSruhe , 3. Januar 1922.
Im Namen der trauerndcnHiNterbliebcnen :

Karl Strobel .
Die Beerdigung findet Donnerstag ,b. Januar , nachmittags halb 3 Uhr von

der Friedhoskapclle a»S statt . [2039
TraucrhauS : Schützcnstraße 40, IV .

Baden - Baden .
Käfe-Abgabe .

In der städtischen Molkerei, Bahnhofstraße 8,wird, solange Vorrat reicht , Bollmilchquark,zum Preise von 6 JL das Pfund , an die Bevöl¬
kerung abgegeben. 66

Milchamt. . .

E§zri>
'deilloKri>t . Verein Dwach .

^ ocles -^lnreige.
Hierdurch setzen wir unsere Mitglieder

don dem Ableben unseres Genossen

Philipp Meinrrr
Former

in ScnntniS . Mit tiefstem Schmerze be¬
nagen wir den Verlust dieser lieben Ge¬
nossen , besten Treue und Anhänglichkeit
ihm ein dauerndes Gedenken in unseren
Reihen sichert . (1003

Die Beerdig » ,lg findet hente Mittwoch
nachmittag 2 Uhr von der Friedhoskapclleaus statt und bitten wir unsere Ge¬
nossinnen und Genosten um zahlreiche
Beteiligung . Der Vorstand .

Danksagung.
Für die dielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme an dem unS so schwer betrostenen
Bcrlustc , sagen wir den iunigsten Dank.

Friedrich Bönsel und Kinder.

SSnserbllnd BorwNs Durlach.
Hoäes - ^tn2eige .

Hierdurch setzen wir unsere Mitglieder
von dem Ableben unseres langjährigen
Mitglieds Herrn

Philipp Meinrer
Former

geziemend in Kenntnis . — Ehre seinem
Andenken. — Die Beerdigung findet heute
Mittwoch nachmittag 2 Uhr stall und
bittet um zahlreiche Beteiligung
1004 ] Der Vorstand .
NB . Zusammenkunst ’/,2 Uhr im Lokal.

Brmchsa !er Anzeigen.
Die Stelle der Gehilstn bei der weiblichen

Abteilung ist alsbald nen zu besetzen.
Geeignete Bewerberinnen mit Erfahrungenin der Arbeitsvermittlung , guten Kenntnissenin Stenographie und Maschinenschreiben wollen

sich unter Vorlage von Zeugnissen sofort meiden .Die Aiistelluiig erfolg auf Dienstvcrtrag mit
Vergütung nach Maßgabe deS Angestellten - ^
tarifs für Behörden.
Bruchsal , den 3. Januar 1922. 65
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PfannküiMCo.
Spezialhaus für Lehensmittel

Verkaufsstellen in allen Stadtteilen
j Karlsruhe-Pforzheim “;b

L
„

™g
Beachten Sie unsere Tagesinserate!

Süddeutsche Disconto=
gesellschaft A . G.

Filiale Karlsruhe
Kaiserstrag .se 146 gegendber der Hauptpost .

Bankhaus Veit L. Homburger
Karlstraße 11

Telephon SB, 36 , 208 , 48S5, 48 "6.

Badische Bank
Mannheim - Karlsruhe

Hinterlegungsstelle f . Mündelvermögen .
Stärk - und Hauswäsche jeder Art

IWäscherei Bardusch
Filiale Karlsruhe Kreuzstr . 7, Teleph 2101
Durlaeh . Schoßstr . 3 , Kttllnflcn , Teleph . 61

Beste Bezugsquelle liir Zuckerwaren
Verkauf imr an Wiederverkäufer

Spezialität : „Aeeka -Knramellen *4

Adolf Speck , Mtnrol#:!
Karlsruhe i . B .

Louis L. Stern & Cie.
Faßfabrik

(Fässer jeder Art und Grösse).
Karlsruhe und Berghausen bei Durlach-

Gelchättlicite Rnrnl [cbanu . Ze!tungs Batrer Fahrplana .
Musterschutz

Christ . Oertel
Kaiserstrasse 101 —3

und Betfcn-Ausstaffunuun
9rnsieiiiaioiifz:Kaiser - u .

Kreuzstr .
ticke

Billigste Bezugsquelle für
Herren - und Knabenbekleidung .

MJSUUTJEk \Mi82JG

Abfahrt in Richtung :
Pforzheim Brnchsal - Schweiz .- attlingen - ünrmersh .- Maxan-
Vorm. Nachm Heidelberg Mannheim Rastatt Rastatt Pfalz
W42i JOT Vorm. Nachm Vorm. lKachm Vorm. iNachm Vorm Nachm Vnfm Nachm
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Möbelkaufhaus (tust . Friedrichs
Markgrafenstr. 24 und Kronenstr . 40 (ehern . Hotel Geist) .

Karlsruher
Lebaasversieheraaa

auf Gsgaasaitigkeit
Versicherungsbestand :
1 Milliarde 7 » -> Till « nen MirH

ip mit u edrig . L' raimen
V ers c .ieruniO 'ineUnlers cltii c

11Karl Dietsche “
Butter und Säse — ea gros - en detail

Amal enstr 29 le ' etm 120 .

Milorai uni Cile “" a“?'" '
:,

Kaiserstr . . Ecke Doug ' asstr . Tel . 1288 .

MM undfiafa Ka l Biiujwad
Karlsruhe , Wilhe mstrasse 19 — Tel . 4210 .
Geschwister ' All nenitinger

Schokoladen — ConlUtlreii
Kalserstr . 140 — Waldstr . 38 — Tel . 3573,

F. BansbacK, WeiagroSiiaadlg.
Telefon 1468.

B . Odenheimer
Liköre — Obstbrennerei — Karlsruhe i. B.

Lid. Brogll & Ga., Lebensmittel
Büro : Vlktoriastr . 18. Filialen : Am Mühl¬

burger Tor . Mathystr . 3ft . Adlerstr . 14 .

Jos . SCihBldäf , Wurst- uh Fieiseiaarea
Erbprinzenstr . 28 . — Telefon 870 .

Sildihat eäes ZispimHa’is E^ Änstr .Kolosseum -Vorverkauf . — Telefon 3371 .

Zlgarr8inausPet Sest , Spszialhaus iahet dsutsshur
Fabrikate , Kaiserstrasse 111, Ecke Adlerstr .

H. Broäiiliirar , &ir.'ss »
Filrriier — lilu'

158'iiii ’n — Znisklr — iijFitjrn.

^ fieschw . KNOPF »aiannm j
v Badens grösstes Kaufhaus für alle Artikel j
^

des täglichen Bedarfs
^

Bankhaus Siraus L Oo.
Friedrichsplatz 1 .

V. Heupal
Schirmfabrik G. m . b. II.
Regen- und Sonnen-Schirme, Spazier -Stöcke
Kalseratratte 2ftl — Telephon 386 -i — Fabrik : Hercenstraße 40 .

SCtiröder & Frankel I Konfektionshaus „Hansa“
1 Herren - und Knaben bekleid vm? In grosser Auswahl

an mlUilgen Preisenfeine Mass-Sc hueidt reL I

Christian Kiefer
Kohlen < Kobs • Briketts > Holzkohlen

Karlsruhe i. B
Üfäl Botels . Cafds , Verunilaen MS
Gasti . z. 6o !ä. Hirsch! Kaisersir .129 bÄ .e-
restaurant . relchh Mittags - u .Abendtlsch . elg.

Schlächterei,tä gl .aUeSorthausg .Wurstwaren

CAFE BAUER
Täglich Künstler - Konzert

Violin -Virtuose Dolezel

'GMU Bekleidung , Schuhe. Putz MM

Adolf Stein Nachf.
Inh . : J . W e i s s

Spezialbaus liir Herren- n. Jingiingshekieidüns
lertig und nach Mass

Kaiserstraße 233 , Ecke Hirschstraße
I. Etage — Telephon 1860.

Leo n hard G ret z ,
8S3w!T

Karlsruhe , Marienstr . 27

Großes Lager fertiger Herren- u. Knahenklelder
sowie neuester Stoffe zur Massenfertigung.

ISari Fliehe Kaiserstr . 205 [•
IVan rULIlbj 2750 Teleph. 2750

Feine Herrenscbnelderei
Sportbekleidung und Livreen

Reichhaltiges Lager In- und Auslandstoffe.

W . Boiänder
Spezialhaus für

Bekleidung u. Ausstattung

Eugen Loew - Hölzle
Kaiserstraße 187

Schuhwaren .
Wiih . Rinkler c . r i

fc
F r e V.

Kalserstr . 99 Herrenartlkel Teleph . 32^8

Emil FeißkohlUhren - Goldwaren
Kaiaerstrasa« 67

UHREN , GOLDWAKEN und TRAURINGE
J . HILLER , WALDbTR. 24

RUrsteu ,
i Scheuertücher,Knrzwaren für Wiederverkäufer

Spiegel & Wels Nackf .,
Telepnon 1052 KAISERSTRASSE 166 bei der Hauptpost

Grosses Spezial - Geschäft für beste

Herren- und Knaben -Kleidung
fertig und nach Maas .

Karlsruhe
Xaismlf . 174
Fernspr . 5218

\RLSRUHt Haupblr , 30
Fernspr. 20

L. Weingand , Patz- nnd Modewaren
Phllippsir . 1 , gegenüber der Kath. Kirche.

8 . Rosenbusch , Kaiserstr. 137
Spezialhaus liir Damen - u. Kinder hüte

Geschw . Gufmann, Kaiserstr . 122
Damenhüte — Modewaren .

Gebr. Ettlinger
Spezialhaus für Besätze und Spitzen
und sämtliche Zutaten für die Damen¬
schneiderei . Handschuhe , Strümpfe ,

Woilwaren , Kinder -Ausstattung .

Leipheimer &Mende
Spezialgeschäft für

Manufakturwaren
STRUMPF - HAUS
RudoifVieser
Kaiserstr. 153 Telefon 740

A lmnnjnp Krlefpistraase 08, II. Stock
■ IwulilGI , Mnnnfaktnrwapcn nnd Ana -

stattunpsnrtlkol zu enorm billigen Preisen

A. Wolf , Kaiserstr. 49 , Tel . 384
Manulabtarwnrcii Damenkonfektion

Anfertigung ! von Retten .
WiilllTVIMWaByaBB— — — —

August Erb , Kaiserstr. 115, Tel. 2658
kurz -, >Veiä8- , »voll - und Mode - Baren

WUMMM Lllgsrnsiavs MM

Aretz & Co.,
"

Krankenpflege -Artikel — Linoleum
Wachstuche

Kaiaerstrasse 215_ Tele fon 219

Spezial - Koffephaus

ßssehw. Sammle
Kronenslrasse 51

ReiseMe?, LedTwarei , Dansntisehsi diw . |
Reserviert für

L. Mayer, Baden -Baden .
Adolf Kahn , Rheinstraße 16

Manafaktnr und Weissnraren

An- und Verkauf Levy
HarfcgrafenBtr. 22 Telephon Nr. 2015

Kleid t , Stiefel , Mobei, Antiquitäten , SehmcrEw en etc .

August Mayer, Karl-FrledricbstraSe6
Welssvraroa Gross- nnd Klein- Verkauf

C. Froiimliiler , HarlsrutieSamen¬
handlang

Inh . : Camiil Hans Klasterer
Am Luävlgsplatz Telephon 5436 .

Lebens- n. OflnuBmUtel . Zinarren ^ fl

Gebr . Hensel
Telephon 71 und 571

LebensbedfirlnlsrersinKarlsrube i c. °>. ». 9.
33 Verkau s-Stellen tür Kolc -nial - VVaren in
Karlsruhe und Ettlingen . — 1 Verkaufsstelle
für Schuhwaren . — Eigene Bäckerei , Weine ,Biere , Holz und Kohlen .

Nordse ,|fl«ch-Vertrii‘bsges ?l!schalttD . b . H. Kirlsruhfli . B.
Zweigniederlassung ; Geosteminde - F.

Vetka’nfsstelle Karsruhe : Fiscbballe hinter
dem Vieiordtbad — Tele ' on 4707 und 4680 .
Telegr -Adresse : Nordfisch Karlsrutiebaden .

. . . .»» . .ja
für hochwertige Qualitäts -Zigaretten !

Otto Wlayes*
Drogerie , Wilhelm-
str . 20 . Itlitnistr

mamm

Paul Hügel , itiiilüi-
Sir. II . Arbeiterwäscbe
eder Art, litllHU -nfja

in*»- sfiln - ii 1 / iliijrsi

Frlodr, BiOS, Praktische Geschenkartikel,Leder- und ParliLnerien , Kaiserstrasse 104 .
Anstellung Ecke Kaiser- nnd Donglaastraaee (Uanptpeet)

BSöbeShaus Gebr. Harrer
lUnptlaqer : Karisrnhe -Miihlbirq, Phllippstranee Nr. 19

Nähmaschinen - Fabrik Ka^ srube rormais

Haid & Neu
nniiniititi ,

ln Baden.

Ueber 2 Millionen im Gebrauch «
Gesrründet 1860 . Ca. 1500 Arbeiter .

Franz Magges. fübmas ;ninen, Fairraaer ■
Reparaturwerkstätte , Kaiserstrasse 172 .

Carl SHrJctid, Naimas ;hinea , Fahrräder.
Erbprinzenstr . 1 ( Rondellplatz) , Telephon 102.

J. Ettlinger L Wormser , Karlsruhe / Baden.
kilsM f , IS. ras , IIS . Lim . fc’ljansiMl ggi 1,1,11s.

Rosenfeld & Co .
_ Eisen — Metal. — Grosshandlnnj ?.
J. C. Mosettar Nacufolg . , Kaiserstr. 22L
Spozialgenohäft liir ÖUrooinricutunsr u. BQrobcdarf Fern -
■pr . U7J. Verkanfedtellen : Kehl a. Ub .,Ladvrlff8 afena . Hh

S . Krämer , Möbel - und Battenüaus
Kaiserstr . 30, Telephon 42 13.

Seblafaimiuar , Wohnaimmor , Küchen , Diwans und alleSorten einzelne Möbel. Billigste Preise .
:: s: Galante reelle Bedienanjj . : : ;•

Holz <ßutmann , Kaiserstr. 109
Übernahme kompl . Wohnnnga - Elnriciitiiu -' en

Monel , ganze Elnrluhtunpen, Elnzalmöb I, Bitten
Biiligote Preise ! EPPLE , Steinstrasse 6.

(ieur. Kaulmanu , Farnlerjrô sliandliin;,
Gottesauzrsirade 3ü. telephon 5429

tliislkaiißu - Handlung
Instrumente

Kaiserstr . Ecke WaMstrFirner
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Herrn. Scbmoller & Co.
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Bedarfsartikel !

Oefchaftliche Rundfchaa a. Zeitnngs-Dauer-Fahrplan
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Hanfbaus sämtl.

F . WOLFF & SOHN ’S
KALODERMA

überall zu haben

Moninger Bier

JägsSSSjggL -

Hoepfner
Friedens - Bier

Union - Brauerei A .- G.
Karlsruhe
empfiehlt ihre

hellen und dunklen Biere , garantiert rein ,
nur aus Walz und Hopfen hergestellt .

Huilenhreuz - Bier
Erich Bühier : : Bank-Geschält
krenzstrasge 4 Nähe Marktplatz

Q emfiehlt sich

zur Ausführung
von Bankgeschäften jeder Art

jf Josef Ir &jr 1
I Eisenbetonbau

- I

ß
\ % Kaiser -Allee 5 Kaiser -Allee 5 ^

1 ’
Gebr. Ufer, Karlsruhe 1

h
Stahle,WerkzengeiWerkzeugmaschinen §

P trr+r-rr *»*' ‘

Adolf Steiner
Wein -Grosshandlung
Branntweinbrennerei

Karlstrasse 22 Telephon 1360

b§& Cafäs. Restaurants, Vergnvgy
'
ADW

^^affee : : Restaurant
Moninger

Sehenswerte Lokale
Tr«0pnnkt aller

fremden

B .
Musterschutz

N. Breitbarth

tr »
Ausschank von
Moninger- Bier

Vorzflgl . Wiener KQcho
® ' pene Feinkonditorei

: Franz Pohl.

KAFFEE ODEON
Erste» und prv,,g „ Konzeit- Kaffee am Dtatze

- ^ g ' ra : ^ üzzxj n'i

Tiergarten-Restaurant s«
e“cÄ n^Ttah. ber , Jo. Kr

£
ch , T. Jf *

0JeJen Abend Kan. ll «, . KoB, e rt

Scban - ^
rt ^ ” -

Kaiserstraße
6cke Herrenstr .

Spezialhaus für elegante

Herren - u . Knaben - Bekleidung
Fertig und nach Maß . ■

Münchener Lodenartikel - Sportbekleidung .

Mess L Löwj
Karlsruhe

Kaiserstrasse 46
Herren«

Knaben-, Sport-
Berufs- Kleidun?

Abt. 1. Erstklassige Maßschneiderei.
Abt 2. Fabrikation — Herren- und
Knaben- Kleider, DurchAnfertigung
unserer Herren - u.Knaben-Kleidorauf
eigen . Werkstätten bietet dem Käufer
Garantie ftir beste Verarbeitung und

guten Sitz.

Pforzheim
v ,
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Pforzheim

Brschsal -
Heldelberg
vTä
D6m

W7<*
D744

Abfahrt in Richtung :

IC»

Torrn.
6«
7«

07 «
9»

Dil ' 4

Nachm
12«»
2«

D241
6«

W6L
VÜL

W7Ü
8L

1112
LI 112

12«
2»'

Da «
W4 °°

4 «
6«
62

D612
8L
SIL

1012
D1012

Heidelberg -
Brachest

Nachm

Scliwotz .-
Bannheim

DE
4 &b
612
7“

D9«
D 10 «

11 «

Nachm
018

Da 4*
W4 4»
So04
Dßl £

722
1011

üurniersh .'
Rastatt

Vorm
Q40
8"

10 «»

Nachm
12«
8 14

W4 «
612

1012

V
1212

6«
*jx

D741
W8«

S4'
DO44
11«

2*®
D244
W6 »

6«
DSL

82
eil

1012
D1122

fcttllagen -
Bastatt

Vorm. Nachm
] )956 12 ***

622 Dl»»
W622 D3»°

6*4 D3 ‘4
D7« 3«

8«» W4°»
DIO” W4”

10«» 622
D612

822
D922
1022

L1122

Ankunft in Richtung :
Mannheim - Rastatt . Rastatt
Schiretzing . Ettlingen Dnrmersh .

Maxau-
Pfalz

N. chmVor« .
6L

fW6«
yoo

fö «
11 ‘«

fia
fa *

ff3 °»
4‘»

-j-622
722

§612

V
L>m

6»
7«

VS »
10

N. chm
12 »'

D1241
2 "

82 '«
D8°»

622
822

D921

L5ii
6»
7 «

WS '4
9«

11

6 a 1«
1‘»

D2«4
4«
541

D612
822
912

D 1022
1122

Ü312|
W6«

7 "
D9

DiO«
11 «

1«
D2«
DSL

822
1112

f Nor bla

S Nur bla
Maxim lliansau

Pfalz -
Maxau

Epplngen
V<

505
930

Nachm «o- S
sSai » - *

1» » ^
W 4 °» g g
W 4 " | ^

622 -
822 o M

Bgg.-Grab.-Neai
70b

110 “
12«
S2 40

4«
822
822

Epplngen

WO»*
fl "

8«
1044

um 4'
tl »4

3“

1W4«
15 "

W712
1822

922
W* ll 44

f Nur ab
Maxau

Wb«
7«

Nachm
12«

4«
W612

9L
1012

Rrak.-Scnil.-Kgs.

ß
B
£ «P a
m m

ff Ä» 2>’S w
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FZ
N 3

5 "
aaly

W6 3»
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fflO1
12«
2*0 N
6M #

W822
911

u
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Rsulino-TaDakeFabrik - Niederlage
für Mittelbaden UWWWKLL

Badische Feuerversicherungs - Bank !
Karlsruhe , Geschäftsgebäude Karlstraße 84

Fernsprecher Nr . 589 und 332 .
Uebernahme von Feuer - , Einbruchdiebstahl - , Unfall - ,
Haftpflicht - , Aufruhr - , Maschinen - , Auto - , Kasko - ,
Transport - , Valoren - , Reisegepäck - , und Schmuck -

sachen - Versicherungen .
Näheres durch die Bank selbst oder durch die allerorts auf-

_ gestellten Vertreter.

Orojerie Merning
EckeAmalion- ii .Karlstr ,

Otto Fischei *
Fidelitas -Drogerie
Kai\ s *r . 74. Tel . 87.

JOli. FMK Sollt liasiil. l& K ™ ! i
Hehl- und Futtermittelhandluug .

ipiniir
.

'
n OurlacherAllee45
nemr . l\ unu , Bäckerei , Konditorei, )

Cat 6 , Branntwein - und LikOrausschank.

Griimalmtriebder ideal - u . |
Erika-Schreihmaschinen -

Vetti Jfällipngs- Apparate
== BUro-Artiiiel =

Süddeutsche Schreibmaschinen - und
ßüro-Einrichtungs -Ges . m . b. H.

I Kftlserstr &ase 225 Telenbon 121

Seger & Jacobs
Papier-Qrosshandlung

Packpapiere aller Art
Karlsruhe i . B . Nebeniusstr . 50

100 / Spedition
Jelephon 1287 / undLager j

Weinkeller , Lastauto , Transporte in und
außerhalb der Stadt , Pferdefuhren aller Art .

Joli. Hanite

Isidor Kaufmann, r>
Maschinen, Werkzeuge für di « Holzbearbeitung.

H . Wälder , öaugesrllschaft m. b . H. j
Erbprinzenstr . 9 — Teleph . 43 u . 943 .

Robert HnauS, Kaiser straSe 159
Papier - und Galanteriewaren .

Gabrüdsr Schnnrmann Nacht.
Leder-OpaBianilam , GartenUr . 3 -11 .

LederHandlung
m R.üeus *eut9ier

Marienatr . 58.

An - u . Verkauf von
» öbel -, Retten , Gold-

und Silberwaren
K . Koch , Ma kgrafim. tr.S5
Eingang Kroncnstr .

»uswahl von Ohaise -
» longues .Sprungfeder -
ünd Auflege matratzen

PoirtbmWbifcati Steimel '.
WTilhelmstr .63 Tel.3082 .

Volks - Schuhhaus
Eiki lenlirl - ml Lni>9 -

Wfllt 'i -Slnsu. hlsuft,

Süddeutsche Ago-BJrleh
S. m. 1. 1. F.. Leonhard !

Schuhreparatur .
A. Mtjttf Wildhonistr 36

Schuhreparatur -
Werkst fttte .

A . LNVSS , Kachf .
Erste« P,tiiel - K«raettregr«rhlft

Kaiserstraße 186.
Rudolf Kutterer

MarkjfTfifrnFtr. 8 \ Tel ^97 .
Kar *- , WaU*- , WoIS Mxnu -

fitktu w«rwn.

August Sauer Nachf .
Ida Thoma.

Uue«- a. Wollwaren.
KAtM*r*tr V29 Ecke Htr»«b*tr.

Martin Schön
Kurzwaren und Wolle.

VarlatnRe 75 .

Tr . SfreUhol !
Kaiserstr . 229 .

Zigarren - Import .

Friedrich Tisch
Zigarre »-, Zig»rette»-T»b»ke

Neue Bahnhofstraße 1.
Ph . Filsinnep

Wilhelmstr . 46
Zlgarrenhau ».

Zlgarren - Haus „ tadeßia"
Jakob Weil Ä
Kar ! MOhlioh

Zlonrrenhnn «
Ka 'aerstrasse 183.

Karl Kopf , Zigarreohays
en gros u . detail

Kaiserstr . 76 . Tel . 1782 .
Zigarreahaus Lud«. Well

vorm . Georg Wahl
am Katserplatz .

Tel . 366 Tel . 336

AufgepasstlMÄ
brl , Sebnie , Kletdrr k«aft «tet « «»
den börkrt Tageaprelnei K. Haler ,
Markarafeaalneio Iß. Tri . tt !9

Waintpaub ’s
An - und Vrrkaufsgescbifl
Kronenstr . 62, Tel . 3747 .

Lebens- H. 6euuß-
mittel, Zigarren .

(} | oe '' Oilaiffrei , Kanten u.'**~ ®"rF«Ä«tten,Ver,8:UHUnjen
l .3 fiPI 1 - K'inricbtan?«n inUllUvll ^iedcr Au . fn » r..i.mJeder Ausfaiiruns

Ed. Kiest«rer
Nachf.

Karlsruhe
Luisen - traese 24

Schuhe. Rleidunn
T

Putz

Paul Roder , Nachf .Herren - und Dammenwäsche -Geschäft
_ Kai8er8tras8e 136

Wäsche- ppez<a
,
1** * k « v ii n Jlnjertiflung

r v K
Au 9 us t Schulz

Inhaber : K mal ^ P | „ hen « ellerhatlsruho . Herrenstr . 24 .

Erich Kräh
LebnsmiitMrossIw 'dlnng.

Btnil Snehem
Lebensmittel -Groß - u .
Kieinhandlg . Tel. 192 .

torie Po . Mgsges
Colonialwaren .

Karierter Alle 15, Telepb. 2591.

-ilsnlti - osd Ssiikalssa - Vvu
K. Mut rer Nicht, H

b
tteiui,

H«rrenatr . ÖS, Teleph. 5S70,

Rate Radler
im

Zigarrenhaus G. Späth
— Tabake —

Herrenstrasse 22 .

B. Finkelstein
Apfel - Wein -
Großkellerei

BickenlüondiioreCCafd
Karl Sinn

Nebeniusstraüe 8 und
Bahnho splatz 8.

0 . jntZ * OnsilMDdJug
liiskntr - l Wiltilif bür
Krlegsstr . 17 :: Tel . 5311

m W

Kotei Kettrod
Natarretae Weite, EIj , Hetigerei ,

Zcmcbaat, Ktirtm, , Bier.

Schieß & Regler ,
Zimmer -Geschäft

Halt - oad Breanbela - Handlaag
Kebeniusstr . 10.

Hugo Hitler
Call find Condltoret
Kaiserstr . 87 , Tel . 6687 .
Tne - Kattee -Schokoladen

iTee - Blum fÄ

japhFinKelstaU ^ LX .
Karlsruhe , Rintheim .-
Straße 10 , Fernapr . 510 .
Betten - Speziathaus

Felix Buchdahl
Kaiaarslreaae IM, aa der Peat

Micti . Weis *
Firberel , Chen . Reinigung

Blumenstr . 17 , Tel . 2866 .

Exelsier -
Künstlersptele

Kaiserstr . 26 .
Gebr. Jost Nachf .

Drogen , angros und detail.

Landauer
Dinuo ' und

Kinderkonfektion.
Als Spezialität führe Ich

Kinder-,
.

- u, Knaöen -Sfiefe !
ln allen Ausführungen und Qualitäten zu den

billigsten Preisen .
Schuhhaus Simon , Karlsruhe I. B.

Kniscrstrasse 201 .

H. Sandawsr, Sonunnaus
Kaiserstrasse 183 .

3 O £fhprlMenslrass » 28
Wfl * am Ludwigsplatz .

Herren - und Damenkleideratode ,
Seide , Samte n . Banimvoilstoffe .

£ Siiy Hefteastrait

Werbstätte für vornehmen Damenputz
ftaisga * *tr -iS3e 193 ._

L. frl. Wilhelm, Kaiserstr. 205
^ Erstes Haus für Danen- und Trauerhote. =

HM Berart.
Kaiserstr . 62 . b . Marktplatz

Vorkauf an Wiederverkauf ,
und Private .

H . Bielee * , Kaiserstrasse 223
Puppen -Verkauf — Puppen -KUnik

Toliettgn -Artikel ._

Elektra Lack Werks
G . m . b. H.

System i ir. Kroustein
Lacke lür

Industrie und Handel.
Wörner , Kleinert & Co . , Sanitätshaus

Spezialwerkstätte tür kOnstliche Glieder

_ Karlstrasse 70 — Telephon 3631 .

Stadt-Apotheke
Karistrasse 19 , neben der Hauptpost .

G . Bioüor , Homöopathie
Behandlung aller innerlichen Krankheiten ,

Fr
auen

leiden . — Luisenstrasse 62 .

Laitgenausi * & Tappen
Photogr . Atelier

Karlsruhe , Werderstrasse 31 . Telephon 2146 .
Haus - und KUchenqeräte , Osten , Herde

KRMST MARX
Luisenstr . 58 , Goorg-Friedrichstr . 32 , Tel . 3086 .

Narks(ahl8r & Barth
Fenster - und Türen -Fabrik

—. IVtöbei -Fabrik . =■-

1

ß . & U . Baor ,
_ Elegante Damenhiite .

Mehle & Schlegel , Kaiserstr . 124b
KMdei Stoffe , Seidenstoffe, Baumiolhwen .

Vereinigte Süddeutsche
Margarine- o. Fett-Werke A.- G.

Durlach .

Trinkt Iwus -Tee
anerkannte Qualitäten

TeegroBhiandlg . Joael n ' crthelmer 4 Wohn

Ersie Karlsruher Uaizealrale, Karl Gerspacn
Lulaonstroßc 29 . Tel . 3877 ,

Spezialität : Feinste SpeiseOle .

lüetl und Futtermittelbilligst und reell
stets zu haben bei

W. P . Pleitier , Karlsruhe
Angartcuetraazc 75 . — Telephon 5544 .

lehr, filier X“
laaiwirfscftafti . Maschinen uni Geräte .

Silberbergs
Gummi warenhaus

44 Kaiscrstraße 44
Herren- u. Damenfrlseur-
CA. nhefl R tarfleh , Ara Stadt-
bBSGOaii gaUön I, b. llanjtbbt

Uuineu - trilleren
feineHaararbeiten etc .

O . Westhauser
28 a Waldhomstr . 28 a.

Reformhaus hieubert
Kaiserstraße 118

bietet preisw . Quali¬
tätsware inled .Abteil .

M. Lannencckert
Karlsruhe

Lederhandlung
Schättetabrik .

Josef Beetz
Wilhelmstr . 60

Gärtnerei und Biumea-Qeschäft

Sadeanstalt
Zähringer &tr . 35

Barabard Warabirger , Karlarnbe
atändig graaaaa l.ager in Werk¬
zeug,Maschinen aller Art, kurapl.

IraisraUsiiraa -RInriabtaagea .

WWWWG Brnchsai
Photo-Atelier Karl Ohler , WiHhslr . 9 , Tel , 158

Peter Schwaderlapp & Co .
Herren - nnd Knaben - Klelder - Spezlai -Haus

Schuhhaus
Julius Wertheitrer , Bruchsal

Herrenwäsche-Spaz alhaus
Alfred Weissbrod

Kurz -, Woll - und Welsg -Waron _

MAX WIEN
Herren- und Damen - Wäsche
Woll - Waren : : Sport - Artikel

Manufakturwaran mit Damenkonfektion
Jakob A . Gross , Bruchsal

stets neu ergänzte grosse Auswahl
zu vorteilhaftesten Preisen
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GeschMbernahme und Empfehlung.Der verehrt . Einwohnerschaft von Karlsruhe undUmgebung die höfliche Mitteilung , daß wir das 2027
Bier- und Wein -Restaurant

Gasthof zur Schweiz
Winterstraße 20

käuflich erworben haben .
Es wird unser vornehmstes Bestreben sein , durchVerabreichung von nur guten Speisen , gut gepflegtenBieren der Brauerei Sinner, sowie reinen Weinen , dieZuneigung der uns Beehrenden sowie unserer wertenNaohLarschaft zu erwerben und zu erhalten .Indem wir geneigtem Besuche entgegen sehen , zeichnen

hochachtungsvoll
Frau Benny Friederich '
Karl Diebold, Geschäftsführer.

Uebemahme und Neu -Eröffnung am 4. Januar mitSchlaeht ' ?est ! HausgemachteWürste
0G

Hausgemachte Würste
— Schlachteplatten . —

-10

Bad sches Landestheater. s
Mittwoch , den 4. Januar , 7 b . 9 ‘/i Uhr.
M . 25 .— , Th .-Gem . B . V . B . Nr . 3001 - 3400

K rauenkenner .

veranstaltet Vom
Rheinklub „Alemannia“ Karlsruhe5 unter Mitwirkung erster Karlsruher

jff Künstler u . d . Musikvereins Harmonie
*i am Mittwoch, den 11 . Januar,1 abends 7 ‘fc Uhr

— in sämtl . Käumen der siüiii . Festhallef 2 grosse Sallorchester
JCabarett — Xursaal — Jomdola
Jlsctaerstube mit Schrammelmusik'

Verkaufsbuden .
Tanzturnier mit Prämiierung , Ein-
zeichnungsliste beiGerber & Scha -
w i n • k y, Kaiserstr . 221 , per Paar 50 M.
Tanzleitung : die Herren Graf Mün¬ster und Kurt Großkopf . Anzug :blauer Sportanzug , Sommer - u . Strand¬kostüm , für das Tanztonrnler ist
Gesellschaftsanzng vorgeschrieben .Eintrittspreise : Vorverkaul 16.—Abendkasse 20.— Mk (einschl Steuer ).
Vorverkauf : Hutgesch . Zenker ,Ka <serstr . 61 , Zigarrenbaus Schmidt
& Schenk , Kaiserstr . 1*3 , Juwelier -
geschäit Paar , Kaiserstraße 78 (amMarktplatz ), MusikaJenhaus Müller ,Kaiserstr . Ecke Waldstr ., Zigarren¬haus Holz , Ecke Karl - u . Mathystr .Zigarrenh . Brunnert,Kaiseraliee29 .Muhlburg : Haus Schneyer , EckeHardt -u . Kheinstr . Südstadt : Papier -
handlung Eisele , Werderplatz undPhotohaus Hügel , Schützenstr . 12.
Die Veranstaltung findet zugunstendes Bootshansbanes des Rhclnklbhs

„Alemannia “ statt .

SHWnNMtfiWRntM ;

Post-Konservatorium
Ldlerstr . 33 für Musik Telcph . 1940

teginn neuer Kurse, Donnerstag, Umuar 1922
Per Unterricht erstreckt sich auf alle in dieausik einschl .Fächer . Anmeldungen jederzeit .

Sprechstunden des Direktors täglichaußer Sonntags . , 2040

MralllrenMÄsL
Larl Aepfel , NttmaLer . Morgmstr . 12.

Paiasf-TheafBr
Herren -Strasse.

Ab heute bis einschl. Freitag! j
Erstklassiges Meisterwerk aus
der Hansa - Frauen » Klasse :

Ueber alles
siegtdieLiebe

Schauspiel in 6 Akten von
Ladislaus Voyda

mit der grossen Künstlerin

ica vor Lsnkefiy
in der Hauptrolle .

Tlmeismoney
Lustspiel in 2 Akten 2020
von Henry Bender .

'• ‘‘.- i
M

Merzieher . Hosen
feldgraue » . andere Ar -
beitshoien , Drilch - undblaue Leinen - und an¬
dere Anzüge , Rucksäcke,neue Mil . - Kchnürschuhe ,

Gamaschen
Preiswert abziigcbcn .

Maier (Laden )
Mendelssohnplatz .

.̂ Uüz
’schesKonservatorium

79 Waldstraße 79
Orchester -Theaterhochschule
— und Musiklehrerseminar —

[ Wiederbeginn des Unterrichts |
Mittwoch, den 4. Jannar 1922

Anmeldungen schriftlich oder
mündlich . **» I

Sprechstunden des Direktors :Werktags von 11 — ‘fei und 2—5 Uhr . |

Größerer Arieiter - GesmiWerelii
sucht infolge Rücktritt? seine ? bisherigen Leiter? einen
tüchtigen, konservatorisch gebildeten

Divigentci ».
Offerten unter Rr . 2035 sind bl? spätesten?8. Januar an das Bolksfreundbüro zu richten.

Amtliche Eilgut -Bestätterei
Werner & Gärtner »«69

Telephon - Ruf für An- und 4O0f |Ab ' uhr der Eilgüter : AwOU *

Welt -Kino , Kaiserstr . 133.
Nur wenige Tage ! "MW

Der Riesen- Original -Amerikaner - Sensationsschlager
in 30 Akten

Der lirkuskötiig
I . Teil :

Die brennende Quelle
Abenteurer und Sensationsschlager in 6 Akten .

_ au uer i

Eddie Polo Hali.
In der Hauptrolle :

der aus „ Büchse
und Lasso “ so
sehr bekannte

und beliebteUebertrifft noch „Büchse und Lasso “. 2034
Der beste Sensationsschlager der Gegenwart.

wm ~ Beachten Sie die ausgestellte Beklame . WM
i - - --- -- Sowie Beiprogramm . -

Mhnungs .Tavslh
Wer tauscht 2 gimmer -
wohnunänach Ettlingen
gegen solche i . Karlsruhe .

Zu erfragen beim
Stäbt . Wohnungs -Amt

Karlsruhe .
Der große 10'■

WlerKrug-Saa!
ist aus 28. Jan . u . 4. Febr .
anderweitig zu vergeben.

B ssid eiiz Licbtspiele , Waldstr . 30
mmiiimiiuiiu iiiiiiinmiiim iniminiuiiiiiinmmmnmn .ii iiuuuinn.mmnimimii. iii. iimj ii . ii in iinini „ain imi

Täglich bis einschl . Freitag 1 2006

@8nfelrifrn
kaust fortwährend zu
höchste» Tagespreisen .
A . Weuuer , Mühlburg ,Kardtstrake II .

G nietenern
1. 120.- ""kaust und

zahlt bis Ml . i £*u . - Ps».
W . Kaier

NnltSstr . 14

mehr als 200 M.
Verdienst an 1 Tagenachw erzielt Prosp .über Erwerb oder Ne¬
benerwerb gratis .P . Wagenknecht ,Verlag , I einzig .

Preiswerte

Schuhe
in allen Größen sowie
Lederschuhe mit Solz¬
sohle » » . Holzgaioscheuwieder cingetroffen.
Id Ml An- u . Berkaus?«

„ geschäst ,s„
Markgrafenstratze 22.

Ein Besuch
der umfangreichen

, MSbel -
' "

| Karl - Friedrichstr. 22 (Eckfiaiis RjndJIjM ) |
ist lohnend

1
^ und führt zum preiswerten Einkauf von

ISI Banband - Möbel ß
gegen bar oder ant Tellzahlang |
Gemeinnütziger Möbelvertrieb ^%

m ArleUr-RaWrerbii»»
„eoüiariMt“ SM.

Am Samstag , de« 7 . Januar , int „Gasthauszur Rose “

Aeihnachtt -feier
verbunden mit Theaterspiel und vliickshafen .

Am Sonntag , den 8 . Jannar ,nachmittag » von » Uhr ab

T«W»ikrhali«itg
Hierzu sind Freunde und Gönne

de? Verein? srcundlichst eingelaven .
[1005 Die « orstandschast .

Billige
Schürzen » Blusen

sind zu haben bei 7205

L. Ellgelhsrd , ®laf(ktnenftrt (lierei
Garkenftratze 11, Hth . 3 . Stock.

Zentralverband der flotel-,
Restanr.- n. Kaffeeangestellten
Donnerstag , den B. Januar , abends8 l )hr, findet in den Sälen der
^Eintracht “, Karl-Friedrichstraße 30,unser diesjähriges

Stiftungs - Fest
verbunden mit Weihnachts -Feier ,fclnbeuVerlosung , maslkal . AntifHi -
rnngen , Couplets und Rezitationenstatt . Anschließend BALL .Hierzu laden wir unsere Mitglieder ,sowie deren Angehörige , Freunde undGäste zu zahlreichem Besuche freund -

llchst ein. 2041Uns zugedachto Gaben werden bereit¬
willigst und dankend am Bütett desliest , zur „Eintracht “ oder ln unseremBüro , Küppurrerstraße 22 , entgegen¬genommen . Der Vorstand .

MgenleineOMKrankellkafseKarlsruhe
In Vollzug der vom Reichstag unterm 14.

v . Mts . beschlossenen Heraufsetzung deS Grund ,
lohne? bi? auf 80 M und Ausdehnung der Ber.
sicherungspflicht in der Krankenversicherung
bis zu einem JahreSarbeitSverdienst von 40 000
Mark tritt mit Wirkung vom 1. Januar ds. IS .
ab eine Aenderung der seitherigen Grundlöhne ,
Lohnstufen, Beiträge und Leistungen in Wirk¬
samkeit . Außerdem werden vom gleichen Zeit-
Punkt ab die Kasienbeiträge durch Beschluß des
Ausschusses vom 13. v . Mts . und mit oberver»
sicherungsamtlicher Genehmigung von 5»/2 auf
6 vom Hundert des Grundlohnes erhöht.

Die Heraufsetzung des GrundlohneS macht
eine Neueinteilung der Lohnstufen bei sämt-
lichen Versicherten notwendig. Als Unterlage
für diese Neueinteilung

' werden daher genaue
Angaben über die derzeitigen Lohn. bezw . Ge.
hattSbczüge aller Beschäftigten benötigt. Die
den Herren Arbeitgebern bereits Angegangenen
Lohnerhebungslisten wollen daher — soweit
dies noch nicht geschehen — umgehend ausge»
füllt an uns zllrückgegeben werden, ansonst un.
liebsame Nachteile für Arbeitgeber und Ver¬
sicherte nicht zu vermeiden find . Die nicht recht,
zeitige und unrichtige Erstattung der Lohnan.
zeigen ist außerdem strafbar .

Die durch Ausdehnung der Bersicherungs-
grenze von 15 000 M auf 40 000 M der Ber»
sicherungspflicht erneut unterstehenden Perso¬
nen ( d . s . Betriebsbeamte , Werkmeister und an -
dere Angestellte in ähnlich gehobener Stellung »
Handlungsgehilfen und Gehilfen in Apotheken ,Bühnen - und Orchestermitglieder, Lehrer und
Erzieher , sowie Schisser auf deutschen Seefahr¬
zeugen) sind mit Wirkung vom 1 . ds. MtS. ab
seitens ihrer Arbeitgeber alsbald wieder mit¬
telst des vorgeschriebenen Meldevordrucks bei
unserer Kaffr zur Anmeldung zu bringen.

Tabellarische Nebersichten über die neue Lohn ,
stufencinteilung in der Kranken- und Invali¬
denversicherung, über Grundlöhne und Bei¬
träge , sowie über die Leistungen können nach
deren Fertigstellung bei unserer Kaffenverwal-
tung — Gartenstraßc 14/16 — unentgeltlich i»,Empfang genommen werden. 2032,

Karlsruhe , den 3* Januar 1922. 1
Der Kassenvorstand: \
28 . Hof , Vorsitzender .

AllgeuleineSrtsbrMeMsseKarlsruhe
Des außerordentlich hohen Krankenstandes

wegen und um Zeinen allzu großen Andrang ansden Samstagen zu vermeiden, werden ois
Krankengelder bis auf Weiteres auch schoqFreitags während der üblichen KassenstundeTt
angewiesen und ausbczahlt . 2033

Es wird im Interesse einer gm ^di>: ien Alsw '
ckiwig des Schaltcrverlehrs und der Kturikeis

seiest dringend gebeten, oon der obigen Maß^
nähme ausgiebigen Gebrauch zu machen . !

Karlsruhe , den 3. Januar 1922. , ^
Die Kaffenverwaltung . ‘ *1

MissVenus
I
Die größteFilmoperetteder Welt |
von Ludwig Czerny u . Georg Okonsky

Texte von Will Steinberg I
| Musik von Hans Ailbout und Tilmar |

Springefeld
In den Hauptrollen :

|
Ada Svedin , Charles Willy Kaiser |

[ Manna Ziener , Hans Wassermann |
Johanna Ewald

Unter persönlicher Mitwirkung
eines erstklassigen Ensemble
Berliner Sängerinnen n. Sänger

5 Personen

Anzüge , Ueberzleher , Loden * und
Gummimäntel , Hosen u. Schuhwaren

in großer Auswahl offeriert billig
JT . Silbermtiim 2036

— KrlcgsstraOc 80, am alten Bahnhof) —

Nur noch 3 Tage im

Union -Theater
2037

i
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